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* Bres lau, vom 8. Juni. ; 


Se. Maj. der König 1 — durch ein unter 
dem roten März d. J. erhoͤchſt vollzogenes 
Diplom, der verwittweten Prinzeſſin Blron 

von Curland, geb. Gräfin von Maltzahn, zu 
Zeſtatten geruhet, ihrem Namen den Namen: 
Hoym, und ihrem Wappen das Graͤflich von 
Hoymſche Wappen beizufügen. Zugleich iſt 
durch dieſes Diplom ihren Nachfolgern in dem 

Beſitz des Graͤflich von Hoymſchen Fidelkom⸗ 

miſſes, Dyhrufurth, maͤnnlichen und weibli⸗ 

chen Geſchlechts, die Eelaubniß ertheilt wor⸗ 
den, den Namen: Hoym, dem ihrigen beizufiis 


en, und, in fo fern fie Gräflichen Standes 1 


kind, auch das Graͤflich von oymſche Wappen 

mit dem ſhrigen Seen a dürfen. 
Berlin, vom 14. Junk. 

Fe. Maf, der König haben dem bandrath des 


gefücbergfchen Kreifes, von Nickiſch, dem 


Juperintendenten und Prediger Ber tu 
Zicher bel Cüſtrin den . — Galen rern 8 tz 
ker Klaſſe und dem Stener⸗ und Thor⸗Aufſeher 
agen zu Magdeburg das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zweiter Klaſſe zu verleihen geruper, 
— 


Des Rbalgs Mafeſtät haben den Kreisbeſtall⸗ 

en u. 2 u Notarlus 1 

Bring. u zum Juſtiz⸗Com⸗ 
"iffionsrarg gu ernennen gerubet, 


oe 


Leipzig, vom 13. Juni. 

Soviel man vernimmt, wird die Sache über 
Sachſen⸗Gotha⸗ Altenburg fehr gänftig für 
das Land entſchieden. Es heißt, dieſes werde 
nicht getheilt, was der Wunſch aller feiner Eins 
wohner zu feyn ſcheint. 
„ueber die Mulda bei Wurzen auf der großen 
Verkehrsſtraße 2 pzig und Dresden 
wird nunmehr eine Brucke gebaut. 

‚Dresden, vom 10. Juni. 5 

Ihre k. k. Hoh. die verwittwete Frau Groß⸗ 


berzogin Marla Ferdinanda von Toskana iſt 


deute in Begleitung Ihres Oberſthofmelſters, 
Marquis von Renuccint, und Gefolge, ange⸗ 
ommen. 
Wien, vom 9. Juni. N 
Ibre kalſerl. Hoheit die Erzherzogin Marie, 
Gemahlin Sr. kaiſerl. Hoheit des 900 0 
Joſeph, Palatinus, find am 6ten d. M. zu 
Ofen von einem Erzherzoge glücklich entbunden 
worden. Die feierliche Taufe des neugebornen 
Prinzen, welcher die Namen Alexander, Leo⸗ 
pr 3 erhielt, wurde an dem naͤm⸗ 
ichen Tage Nachmittags von dem Fuͤrſt⸗Pri⸗ 
mas des Königreichs Ungarn und Erzbiſchofe 
von Gran, Alexander Rudnay von Rudna und 
Divek⸗ Ujfalu, vorgenommen. Se. kaiſerl. 
Hoheit der Erzherzog Ferdinand, Kronprinz 
und Ihre koͤnigl. Hoheit die Erzherzogin Marie 
Beatrix von Eſte, geruheten die Pathenſtelle zu 
übernehmen, 
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ulm, vom 26. Mai. 
Aufs neue geht das Geruͤcht, daß der Erz⸗ 
herzog Rainer, Bruder des Kalſers, die 
Wuͤrde als Vicekoͤnig der Lombardei und des 
Landes Venedig niederlegen, und daß dieſe 
Mirde dem Erzherzoge Franz Carl, zweitem 
Sohne des Kaiſers Übertragen werden ſoll, der 
in Zukunft mit feiner Gemahlin, der Prinzeſſin 
Sophie von Baiern, zu Mailand refidiren wird. 


Vom Mayn, vom 6. Junk. 


Die Kammer der balerſchen Abgeordneten 
bat in der geheimen Sitzung vom zoſten v. M. 
‚mit 66 gegen 41 Stimmen dem von der Regle⸗ 
rung vorgelegten Entwurfe, vie Einführung 
des Wechſelrechtes und der Wechſelgerichtsbar⸗ 
keit in den damit noch nicht verſebenen Thellen 
des Koͤnigreichs betreffend, ihre gefkimmung 
nach feinem ganzen Inhalte, ertheilt, 4 


Warſchau, vom 11. Juni. 


In der Sitzung am zten d. M. waren in den 
beiden Kammern dle früher erwähnten Artikel 
des Civil⸗Codex durch Mehrheit der Stimmen 
angenommen und Sr. Majeftät dem Katſer zur 
Sanctlon vorgelegt, welcher mit hoͤchſten Wohl: 
gefallen uber die eintrachts vollen Arbeiten der 
8 dieſelbe zu ſanktioniren geruhet 
haben. a WR: RER 
Vorgeſtern veranſtalteten die Repräfentanten 
beider Kammern einen glaͤnzenden Ball in dem 
Saale des Theaters, welchen Se. Majeftät 
der Kalſer, der Prinz von Oranien, und Se. 
Kalſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Konſtantin mit 
Ibrer Gegenwart zu beehren geruhten. Unter 
allem, was nur zur Feſtlichkeit und Glanz dleſes 
Balls dienen konnte, zeichnete ſich beſonders 
ein Geſang mit Begleitung der Muſik von Kur⸗ 
pinski, welcher an unfern allgeliebten Monar⸗ 
chen gerichtet wurde, aus. 


Beuͤſſel, vom 4. Juni. 


Se. Maj, hat den König Carl X. und den 
Dauphin von Frankreich zum Großkreuz des 
Mllitair⸗Wilheſus⸗Orben ernannt. 


Die Arbeiten am Kangl von Terneuzen wer⸗ 


den mit beſonderer Lebhaftigkeit betrieben. Vier 
Tauſend Arbeiter ſind mit der Ausgrabung zwi⸗ 
ſchen Terneuzen und dem Axelſchen Gat beſchaͤf⸗ 
tiget; dieſer Theil It 7000 Ellen lang und wird 
bis gegen Ende Juni ausgegraben ſeyn. Als⸗ 


> 


dann wird der andere Theil zwiſchen dem Axel⸗ 
ſchen Gat und Sas van Gent, welcher nur 
4020 Ellen lang iſt, angefangen, und man kann 
mit Gewißheit annehmen, daß auch dleſer noch 
in dem laufenden Jahre wird beendiget werden. 
Fur das naͤchſte Jahr bleibt dann nur noch die 
ra zwlſchen Sas van Gent und Gent 
tig. 


Barts, vom 6, Juni. 

Der Koͤnig hat folgenden Brief an den Erz⸗ 
biſchof von Paris erlaſſen: „Herr Erzbiſchof, 
ſeit die goͤttliche Vorſehung mich auf den Thron 
meiner Voͤlker berufen hat, fuͤhlte ich, daß mir 
vom Himmel der Beiſtand kommen muͤſſe, deſ⸗ 
fen ich bedarf, um das Gewicht meines koͤnigl. 
Amtes würdig zu tragen. Da ich nun in dies 
ſer Welſe die Wichtigkeit der erhabenen Cere⸗ 
monie meiner Salbung erkannte, wuͤnſchte ich 
lebhaft, daß es mir moͤglich ſeyn moͤge, mit 
dem heiligen Oel bald den Reichthum der Seg⸗ 
nungen zu empfangen, die von ihr ausgehen; 
dieſer Wunſch meines Herzens If erfullt. 


Nachdem ich geſtern in gegenwaͤrtiger Stadt 


Rheims geſalbt und gekroͤnt bin, mit der ganz 
zen herkoͤmmlichen Felerlichkelt, unter dem all⸗ 
gemeinen Jubelruf aller Großen meines Rei⸗ 
ches, der fremden Fürften und Geſandten, und 
aller meiner Unterthanen, die zugegen waren, 
richte ich dieſen Brief an Sie, um Ihnen zu 
ſagen, es ſey meine Abſicht, daß im ganzen 
Königreiche Gott oͤffentlich für dieſe Feier ger 
dankt werde. Ich wuͤnſche deshalb, daß ſie 
in der Metropolltanktrche meiner guten Stadt 
Paris das Te Deum, an dem Tage und zu der 
Stunde ſingen laſſen, welche der Groß⸗Cere⸗ 
monienmeifter von Frankreich, oder in deſſen 
Abweſenheit der zweite Ceremonienmeiſter, Ih- 
nen in meinem Namen ankuͤndigen wird, um 
Gott den feierlichen Tribut darzubringen, und 
feine Barmherzigfeie anzuflehen, daß er mir 
gnaͤdiglich die Mittel verleihe, meln Volk gluͤck⸗ 
lich zu machen. Hierunter bitte ich Gott, mein 
Herr Erzbiſchof, daß er Sie in feinen heiligen 
und hohen Schutz nimmt.“ Geſchrieben zu 
Rheins am zoſten Tage des Monats Mai, des 
Jahres 182 5 


5+ * N 
In Folge dieſes Briefes hat der Herr Erz⸗ 


biſchof am 1. Juni ein Mandement erfcheinen 
laſſen, uln die Abſingung eines Le Deum zur 
Danffagung für die Salbung des Königs an⸗ 


A 


ee das Te Deum wird am 6. Jun in 
er Kirche Notre Dame, und am Sonntage 


den 12. Juni in allen Kirchen der Dioͤceſe ge⸗ 


tage. 82 ; 
ächften Dienftag wird der Herzog von Nort⸗ 
humberland von einer großen Deputatton nach 
den Tulllerien gebracht werden, an dem Rs 
nige den Orden des Hoſenbandes zu berreichen. 

Der Polizeipraͤfekt von Paris hat einen Der 
fehl erlaſſen, in welchem die nöthigen Vor⸗ 
ſichtsmaaßregeln für den Tag des Einzugs Sr. 
Majeſtät getroffen find, Nicht gering ift die 
Aufgabe, eine Bevölkerung von 700,000 Men⸗ 
ſchen bei offentlichen Feſten in Ordnung zu bals 
ten; indeß ſcheint ſchon dadurch viel für die 
Ordnung gewonnen zu ſeyn, daß in mehreren 


Gegenden der Stadt Verſammlungsplaͤtze für. 


An angewieſen worden find, Zu den 
gewoͤdnlichen Vorſichts⸗ Maaßregeln iſt noch 
dieſe hinzugefuͤgt, daß auf der Seine bel den 
Brücken und an den Quays Kaͤhne mit Schwim⸗ 
mern, aufgeſtellt find, um jeden, der ins Waſ⸗ 
fer fallt, zu retten. e 
Wegen Einzug des Königs erſcheinen morgen 
keine Zeitungen. u 

Das Publikum drängte fich geſtern nach dem 
Muſeum, um das lebensgroße Bildniß des Koͤ⸗ 
nizs von Hrn. Gerard zu ſehen. Der Koͤnig 
ſteht auf der oberſten Stufe feines Thrones. 
Ueber das weißſeidene Unterkleid iſt der Pur⸗ 
purmantel mit goldenen killen gelegt. In der 
einen Hand hält S. M. einen Hut mit weißen 
Federn, in der andern das Königl. Scerter. 
Auf einem Tabouret, welches mit blauem E mt 
dekleidet if, legt die Krone. Den Hintergrund 
bildet ein carmoifiner Vorhang. 

Am 23. Mai hatten die Parifer ein ſebr be⸗ 
luſtigendes Schauspiel, das viele Zuſchauer 
angezogen batte. Es traten naͤmlich an dieſem 
Morgen um 8 Uhr 200 Sänger und Saͤngerin⸗ 
nen, Muſiker, Choriſten u. ſ. w., die bei der 
Krönung fingen und fpielen ſollten, die Reife 
nach Rheims an. Funfzig Fiaker, denen man 
die Nummern abgenommen hatte, harte jeder 
dle Inſchrift: Service de la Musique du Roi, 
erhalten, und nahmen dieſes muſikaliſche Corps, 
in ſich auf. Nichts war luſtiger, als die Reiſe⸗ 
Anſtalten diefer lyriſchen Kolonne, die Schach⸗ 
teln, Packete, Mantelfäce u. dgl., wofür ein 
elgner Wagen folgte. Die Kutſcher waren 
oleichfoͤrmig, wie die Fuhrweſensſoldaten, ges 
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kleidet. Die Frauenzimmer waren zu vier ia 
die Wagen getheilt, und die Herren durften 
nicht hinein. 98 

Das Lager bei Lunevelle iſt beiſammen; es 
beſteht aus 60 Schwadronen und wird vom 
Fuͤrſten von Hohenlohe kommandirt. 

Die Schͤͤler der polltechniſchen Schule haben 


dem grlechiſchen Committe 12.0 Fr. zugeſchickt, 


„Es iſt ruͤhrend, fügt ein royaliſtiſches Blatt 


lars zu ſehen, wie bie Aus wahl der franzoͤ⸗ 


ſchen Jugend unfere unglücklichen Bruͤder zu 
unterſtͤͤtzen bemüht iſt, und wir hoffen, daß 


das Beiſpiel der politechniſchen Schule zahlrei⸗ 


che Nachahmer finden wird.“, 5 ’ 

Aus der Aeußerung der Etoile: „daß das 
Verhaͤltniß der Jank zur Staatsverwaltung 
feblerhaft ſey und die Regierung ſich damit be⸗ 


faſſen müſſe, wie denn auch in England die 
der Regierung ein Hin⸗ 


Bank, weit entfernt 
derniß zu ſeyn, dieſelbe durch ihren Credit un- 


terſtͤtze ꝛc.“ will das argwoͤhniſche Journal de, 
Debats inen offenen Angriff auf die Bank von; 


Frankreich ſehen. „Grotzer Gott, ruft daſſelbe 
aus, wo ſind wir bin erathen! Man will dem 
ungluͤcktichen ect 

zu Hülfe kommen, welche die Nernichtung des 
offentlichen Credits herbeiführen wird. Iſt es 
wohl an der Zelt, in dem Augenblicke, wo 
Carl X. von ſeiner Kroͤnung nach Paris zur uͤck⸗ 
gekehrt, die Exiſtenz des erſten Etabliſſements 
für den Handel zu beunruhigen? So ſcheinen 
jene ruͤhrenden Worte, jene heiligen Schwüre, 
welche Frankreich mit Freuden erfuͤllen, den⸗ 
noch den verderblichen Weg der Miniſter nicht 
aufzuhalten.“ 0 


etz durch eine Gewaltthat 


Frankreich, heißt es im Conſtitutionell, bie⸗ 


tet im gegenwaͤrtigen Augenblick ein widriges 
Schauspiel des Unſinns und der Widerſpruͤche 
dar. Ein Fremder, welcher die Vorgänge, die 
zu gleicher Zeit unter unſern Augen vorgehen, 
getrennt leſen würde, müßte glauben, Berich⸗ 
te aus 2 weit von einander gelegenen Landern 
oder aus verſchiedenen Jahrhunderten vor ſich 
zu haben. Das alte und neue Regime, die 


Unwiſſeuheit und die Wiſſenſchaft, der Aber⸗ 


glaube und die Toleranz, das Gothiſche und 
das Moderne in dem Anzuge, den Sitten, der 
Sprache, den Geſetzen, — dies alles bildet 
das ſonderbarſte Getäfel. In demſelben Koͤnig⸗ 
reiche, in welchem der Monarch ſo eben die Ge⸗ 
ſetze und die Lonſtitutlon beſchwoͤrt, erheben 
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die Jeſulten, welche geſetzlich verbannt find, 
von neuem ihr Haupt. Unter ihrem Einfluß 
werden junge Maͤdchen in das Kloſter entfuͤhrt, 
den Proteſtanten die Kirchen weggenommen, 
den Kindern die Taufe und den Geſtorbenen das 
Grab verwelgert. Die Schulen des gegenſeiti⸗ 
gen Unterrichts werden gefchloffen und muͤſſen 
vn Schulen der unwiſſenden Brüder Platz mas 
chen. 
Ekasles, werden aus der Gemeinde vertrieben, 
und der zum Tode verurtheilte Prieſter Main⸗ 
grat findet unter den Jeſuiten Aufnahme und 
Schutz. In demſelben Lande wird der Tartuffe 
mit größtem Beifall gegeben; allein während 
man auf dem Theater von Colmar dieſes Luſt⸗ 
ſpiel gab, zwang man nicht weit davon auf der 
Straße 3 proteſtantiſche Reiſende aus dem Wa⸗ 
gen zu ſteigen und vor einer katholiſchen Pros 
zeſſion niederzuknlen, man drohete ihnen mit 
dem Kirchenſchaͤndungsgeſetz. Werden jemals 
wohl biefe Wlederſpruͤche bei uns aufgelöft 


werden? ar 

Die Etolle iſt hoͤchſt erbittert darüber, daß, 
dem Courier frangais anfoige „zum Andenken 
der Ertheilung der Charte jahrlich ein Felt ges 
feiert werden ſolle. Dies Feſt, ſagt jenes 
Blatt, wuͤrde ein republifanifches Felt ſeyn; 
die Charte if von dem König octroyirt worden, 
und regulirt nur die Formen der Koͤntgl. Regie⸗ 
rung, binſichtlich der neuen Inſtitutionen, die 
ſie geſchaffen. 555 2% 


London, vom 4. Juni. 


Mit dem Wohlſeyn Sr. Maj. des Koͤnigs 
geht es jetzt beſſer als zelther, fo daß er 3 Tage 


nach einander dem Pferderennen im Askot bei⸗ 


wohnen konnte. ie gewöhnliche Begleitung 
Sr. M. waren: der Herzog von Wellington, 
der Herzog von Dorſet und der Marquis von 
Cunningham. Ein Fuͤllen des Koͤnigs, wel⸗ 


ches der Herzog 8 unter ſeinem Namen 


hatte einjchreiben laſſen, gewann geſtern einen 
ganzen Satz von 30 Souverains. Der König 
war darüber ſo ſehr erfreut, daß er dem Stall⸗ 
meiſter Hrn. Greville, der ihm die Slegesnach⸗ 
richt ſeines Pferdes brachte, mit vieler Herab⸗ 
laſſung die Hand drückte. 79275 

Aus den letzten Verhandlungen im Unterhau⸗ 
fe, die koͤnigl. Botſchaft wegen Erhöhung der 
Appanage der Prinzen betreffend, geht hervor, 
daß die Oppoſition noch immer bie kraͤftige Er⸗ 


Empfehlungswerthe Paſtoren, wie Herr 


koͤnne, elnſenden moͤchten. — 


klaͤrung des Herzogs von Pork gegen dle Ras 
tholiken nicht vergeſſen kann. Hr. Saat Coffin 
ſprach den Wunſch aus: Das Haus moͤge doch 
daran denken, die Schulden S. K. H. des Her⸗ 
zogs von Pork e e Sen ſey bewußt, 
daß allein der Schneider von Sr. K. H. 12,000 
Pfd. zu fordern habe und nicht zu feinem Gelde 
kommen koͤnne. Mehrere Redner, vornehm⸗ 
lich Sir J. Wrottersley, erinnerten das Haus 
an die Verpflichtungen, welche dle Nation ge⸗ 
gen S. K. H. habe und daß, wenn derſelbe ſich 


in Geldverlegenheit befinde, er herausgerlſſen 


werden muͤſſe. Dergleichen Abſchweifungen 
wurden den ehrenwerthen Mitgliedern von Hrn. 
= und Hrn. Canning ſehr ernſt verwieſen. 
er letztere nannte es unanſtaͤndig, die Privat⸗ 
angelegenheiten des 2. zur oͤffentlichen 
Verhandlung zu machen. „ 
ſagte Hr. Canning am Schluß, dieſe erlauchte 
Perſon hat weder an die ausübende Macht, 
noch an die Nation in dieſer Beziehung Anträge 
emacht. Es iſt daher eben ſo ſehr eine Ab⸗ 
chweifung von dem Anſtande, als von der vor» 
liegenden Sache, darüber zu reden.“ — Sir 


Willlam Congreve, der in dieſer Sitzung wſe⸗ 


der erſchien, bezog ſich in feiner Rede auf feine 
mit S. K. H. dem Herzoge von Cumberland in 
Berlin gehabten Unterredungen. 1 

Im Unterhauſe erhlelten die Bills wegen 
Bewilligungen fuͤr den Herzog von Cumberland 
und die Herzogin von Kent am zıften die erſte 
und am aten d. die zweite Leſung; doch konnte 
dieſe in Hinſicht der erſtgenannten nur mit 39 
gegen 48 Stimmen durchgeſetzt werden, ſo daß 
die Mehrbeit für die Bewilligung an den Her⸗ 
zog im Abnehmen iſt. Schon am zoften, als 
der Aus ſchuß bericht erſtattet wurde, ließen ſich 
die Minſſter gefallen, was fie am 27 ſten noch 
verweigerten, daß die Erziehung des jungen 
Prinzen von Cumberland „in England“ aus 
druͤcklich in der Bill zur Bedingung gemacht 
ward. — Ein Antrag des Hrn. Wodehouſe 
ward am 2ten genehmigt, auf eine Addreſſe an 
Seine Majeſtaͤt, daß die Conſuln im Aus⸗ 
lande fortwaͤhrend Berichte uͤber die Kornpreiſe 
und Confunkturen, für welchen Preis Ges 
treide allerwaͤrts frei an Bord gelegt werden 
maten trug 
der General: Anwald auf Einbringung einer 


Bill an und erhielt dazu nach einer Diskuſſton 


die Erlaubniß, daß, was ſich in der bekannten 


ey es wie es wolle, 
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Bubbles Akte vom ſechsten Reglerungs jahr 
— III. auf Strafen in Betreff — 2 


"täten und Aktien⸗Compagnlen bezieht, fo viel 


England betrifft, aufgehoben werden ſolle. 
Außer der Eivils Lifte für den Haushalt des 


N zu bezahlt die Nation für die Unterhaltung 


der k 


nigl. Famille jaͤhrlich folgende Summen: 
dem Herzog von Pork 26000 Pfd. Sterl., dem 


Prinzen von Sachſen⸗Coburg 50000, dem Her⸗ 


zog von Clarence 26000, dem Herzog von Suſ⸗ 
ſex 18000, dem Herzog von Cumberland 18000 
(jetzt 24090), dem Herzog von Cambridge 24000 
dem Herzog von Glouceſter 14000. Den Prin⸗ 
zeſſinnen Auguſta, Maria, Sophia und Eliſa⸗ 
beth , jeder 13000 Pfd. St., der Herzogin von 
Kent 6000 Pfd. St. (jetzt 2000), der Prinzef- 
fin Sophia von Glouceſter 70. 

Das Oberhaus verwarf am zıflen v. M. das 
Amendement des Grafen von Malmesbury, aus 
der Reſolution wegen Zulaſſung des Korns un⸗ 
ter Schloß alles, was ſich auf Zollherabſetzung 
von Canadiſchen Weitzen beztehe, wegzulaſſen, 
mit 39 gegen 34 Stimmen, ſetzte aber die Aus⸗ 
ſchußverhandlung uͤber das Ganze, der gerin⸗ 

en Zahl der anweſenden Palrs wegen, auf 


Antrag des Grafen kauderdale bis naͤchſten Mon⸗ 


tag aus. WEIHER 
Der neulich erwahnten Verſammlung beim 
Herzoge v. Buckingham wohnten faſt alle Pairs, 


die bel der Discuffion über die KathollſcheEman⸗ 


cipation in der Minorltaͤt geſtimmt hatten und 
mehrere, die damals abweſend waren, bel. 
Der Herzog v. Devonshire und Graf Fitzwil⸗ 
liam ſchlugen eine Reihe von Reſolutlonen vor, 


allein es wurden andre, vom Marquis v. Lon⸗ 
donderry in noch ſtaͤrkeren Aus druͤcken für die 


Nothwendigkeit der Gewährung jener Emanci⸗ 
pation abgefaßte, angenommen. 

Die in London zu errichtende Univerſitaͤt, wozu 
den Geſetzen gemäß die Befugniß von der geſetz⸗ 
gebenden Gewalt nachgeſucht werden muß, wird 
gänzlich auf Privatkoſten einer Geſellſchaft von 

ntereffenten auf Actſen beſtehen; doch find die 
rengſten Regeln zur Erhaltung guter Grund⸗ 
ge dabei zum Grunde gelegt. 

Der Courier widerſpricht den, nach Pariſer 
riefen hier in Umlauf gekommenen Gerüchten, 


Hals ob unfre Regierung ſich der Anerkennung 


der Unabhängigkeit von Hayti geneigt zeige. 
„Bekannt iſt,“ ſagt er, „daß Unterbaudlungen 
zwiſchen diefer, vormals Franz. Colönie und 


dem Mutterlande eroͤffnet geweſen, aber abge⸗ 
brochen worden find; es iſt aber nicht anzuneh⸗ 
men, daß England von der Politik, weiche es 
in Beziehung auf dle Kaen merten Staa⸗ 
ten befolgt hat, abweichen werde, indem unſer 
Cabinet über dleſe nicht eher einen Beſchluß 
gefaßt hat, als bis alle Beſtrebungen, Spa⸗ 
nien einer Vermittelung geneigt zu machen, ſich 
fruchtlos erwieſen hatten. Auch noch in andrer 
Hinſicht ſtehen beide Sachen nicht gleich. Die 
Franz. Regierung war wuͤrklich zu Arrange⸗ 
ments mit St. Domingo geneigt und die Um⸗ 
ſtaͤnde, welche die Unterhandlungen ins Sto⸗ 
cken gebracht haben, brauchen nicht erſt ange⸗ 
fuͤhrt zu werden. Es iſt daher hoͤchſt unwahr⸗ 
ſchelnlich, daß England ſich auf irgend eine 
Weiſe hierauf elnlaſſen wird.“ N 
In Beziehung auf den Oſtindiſchen Handel 
iſt es merkwuͤrdig, daß die Englaͤnder, dle 
noch vor wenigen Jahren von dort alle Mouſſe⸗ 


Une und viel Porzelain holten, jetzt dieſe beiden 


Artikel aus Engliſchen Fabriken dort einführen, 

Am 2ıflen d. iſt Hr. Garda in Auftrag der 
Directoren der Potoſi⸗Bergwerksgeſellſchaft 
nach Suͤdamerkka abgereiſet, um die Berg⸗ 


werke in Beſitz zu nehmen, die früher dem Mar⸗ 


gr von Caſa Palacio zugehoͤrten und jene 
ompagnie nun an ſich gebracht hat. 

Die Antheile an der Mexicaniſchen Sllber⸗ 
mine Real de Monte, worauf 170 Pfd. Sterl. 
eingeſchoſſen und dle bereits fuͤr 1700 Pfd. St. 
verkauft wurden, ſind jest auf die Hälfte ges 
wichen; man kann ſie für 850 Pfd. St. kaufen. 

Lady Mary Morgan iſt todt in ihrem Schlaf⸗ 
zimmer gefunden worden, wo man kurz vorher 
einen heftigen Fall gehoͤrt hatte. Ste hatte ein 


Ende eines Cambrick⸗Tuchs zuſammengeſchnuͤrt 
um den Hals, wovon man den Reſt an einer 


Saͤule ihrer Bettſtelle gebunden fand; ihr Ge⸗ 
wicht im Fallen ſcheint das Tuch zerſprengt zu 
haben. Der Aus ſpruch des Todtengerichts 
war: „Temporaire Gemuͤthszerruͤttung.“ 


„Dle kuftfahrten beginnen ſchon wleder. Hr. 


Graham flieg vorgeſtern mit dem Capitain Co⸗ 
pes aus Montpeliers Garten auf. Kaum hat⸗ 
ten ſie ſich etwas erhoben, wurde der Ballon 
ſeitwaͤrts getrieben und drohte in die Themſe 
zu fallen; dle Luftſchiffer warfen alles von ſich, 
was ſie nur entbehren konnten, ſogar die Stie⸗ 
feln, das Geld, die Inſtrumente und — was 
dem Schiffskapltain am ſchwerſten wurde — die 


* . 


* 
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noch balbbolle Rumflaſche. Als bleſe in das 
Waſſer fiel, gab es einen Schuß, wie von einer 


8 2 wahrſcheinlich durch den Druck der 


uft, der den Pfropfen heraus draͤngte, veran⸗ 
laßt. Die Schiffer waren noch gluͤcklich das 
feſte Land zu erreichen, wo der Seekapltaln die 
kuftgondel eiligſt verließ. Hr. Graham ſtleg 
nun allein auf und blieb noch eine 1 Stunde und 
56 Minuten in der Luft. 

Außer den belden großen Wettrennen zu Ep⸗ 
ſom und Ascot finden vom 1. Juny bis zum r. 
October nicht weniger als 51 in England Statt. 
Die dabey verwetteten Summen find ungeheuer, 
und es iſt unglaublich, wie viel Geld dadurch 
in die Haͤnde der mittleren Claſſen gebracht 
wird. Von hier bis nach Ascot, eine Strecke 
von ſechs Deutſchen Meilen, bezahlt man gern 
sus 25 Gulneen, für einen Mlethwagen und 
4 


ferde; eln Nachtlager zu Windſor wird ge⸗ 


woͤhnlich mit einer Gulnee bezahlt. 
Die Glasgow Chronicle ſagt: Schon ſelt 
lange haben wir gegen das Auswandern nach 


Van Diemens Land geſprochen. Zuerſt iſt die 


lange Relſe eine bedenkliche Sache. Iſt man 
dort angekommen, befindet man ſich unter de⸗ 
‚portirten Verbrechern und keine Vorthelle ble⸗ 
ten ſich zur Verguͤtung dar. Den Erdichtun⸗ 
gen wegen Wolle waͤre nie Glauben beizumeſſen. 
Der Erdboden iſt im allgemeinen unfruchtbar. 
Die Hige iſt während des Tages unbeſchreiblich 
druͤckend und Inſecten jeder Art quaͤlen den 
Arbeiter. Es zirkulirt wenig oder gar kein 
Geld. Noten von elnem Schilling werden von 
jedem, der ſie los werden kaun, in Umlauf 
geſetzt, und das ſchlimmſte iſt, daß dle ver⸗ 
ſchledenen Banden Deportirter, wo fie nur 
koͤnnen, elnbrechen und ſtehlen uno bei Wider; 
ſtand morden. A 5 

Die Spinnereyen des bekannten Phllantro⸗ 
pen, Hrn. Owen von Lanark in Schottland, 
beſchaͤftigen jetzt 3500 Menſchen. 

Auf Jamaica hat die Gegenwart des neuen 
Biſchofs der Engliſchen Kirche bereſts einen 
ſehr wohlthaͤtigen Einfluß auf dle Verhaͤltniſſe 
zwiſchen den Eigenthuͤmern und den Schwarzen. 

a Genua, vom 1. Juni. 

Ihre Majeftäten der Kaiſer und dle Kalſerin 
von Oeſterreich nebſt Ihrer koͤnigl. Hoheit dem 
durchlauchtigſten Erzherzoge⸗Vicekoͤnig und 
Seiner Gemahlin find am 31ſten Mai im er⸗ 
wuͤnſchteſten Wohlſeyn hier angekommen. Se, 


Majeſtaͤt der König von Sardinien nebſt Sr. 


durchlauchtigſten Gemahlin waren den erlauch⸗ 


ten Reiſenden bis Palmetta, ungefäbr 3 Mi⸗ 
glien von hier, entgegengefahren, worauf ſich 
pie aller hoͤchſten und backen Herrſchaften nach 
er gegenſeitigen herzuichſten Bewilltommnung 
in den bereit gehaltenen Gallawagen fegten und 
in Begleitung Ihrer koͤnigl. Hoheiten und des 
belderſeitigen Gefolges den Einzug bier hielten, 
Die ganze Straße don der Porta Lanterna bis 
zum koͤnigl. Pallaſte war mit einem soppelten 
Truppenſpaller beſetzt, das von dem General 
Baron von Righini commandirt wurde; ein 
ſtarkes Kavallerle⸗Detaſchement folger dem 
Zuge. Bei der Ankunft des Zuges auf dem 
Platze della Lanterna, von wo aus ſich die eut⸗ 
zuͤckende Ausſicht auf den Golf von Genua er⸗ 
offnet, erblickte man die dort liegende Fönigl. 
ſardiniſche Fregatte, der Handel von Genua, 
nebſt andern kleigen Kriegsſcheffen mit bunten 
Wimpeln geſchmuͤckt, und die Maſten mit Ma⸗ 
troſen beſetzt; die Batterien feuerten die Kö⸗ 
nigsſalbe ab. Die Feaſter, Balkone uad die 
Straßen, durch die der Zug ging, waren mit 
einer außerordentlichen Menge von Zuſchauern 
beſetzt, welche ihren Jubel auf das Lebhafteſte 
an den Tag legten. An demſelben Tage hielten 
auch Ihre koͤnigl. ſicilianiſchen Majeſtaͤten Ih⸗ 
ren Einzug in Genua. Am Abende beehrten 
faͤmmtliche hier anweſenden erlauchten Gäfte 
das reichbeleuchtete Schauſpielhaus mit Idrer 
Gegenwart, und wurden von dem in großer 
Anzahl verſammelten Publikum mit dem raus 
ſchendſten Jubel empfangen. Saͤmmtliche hier 
anweſende allerhoͤchſten und hoͤchſten Herrſchaf— 
ten nebſt Ihrem Gefolge, woonen in den herrti⸗ 
chen Palläſten, in der Straße Balbi und auf dem 
Platz dell Annunziata, und zwar ihre Majeſtaͤ⸗ 
ten der Kalſer und die Kalſerin von Oeſterreich 
nebſt der Frau Herzogin von Parma im koͤnigl. 
Pallaſte; der König und die Königin von Sici⸗ 
lien nebſt dem Prinzen und der Peinzeſſin von 
Salerno im daran ſtoßenden Pallaſte des Mar⸗ 
cheſe F. Durazzo; der Nicekoͤnig, nebſt Seiner 
durchlauchtigſten Gemahlin im Pallaſte des 
Marcheſe L. Negrotto; Ihre koͤnſgl. Hobelten 
der Herzog und die Herzogin don Lucca im Pal⸗ 
laſte des Marcheſe Brignole-Sale. 7 
Rom, vom ar. Mal. a 
Am Pfingſtmontag findet hier in der St. Pe 
terskirche die Sellgſprechung eines fpayſſchen 
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die Speſen der 


— 
— 


Franziskaners, mit Namen Jullanus, ſtatt. 
Man ſieht bereits in der Kirche und im Porti⸗ 
cus derſelben die Gemälde, welche drei erwies 
fene Wunder des neuen Beacus darſtellen. 
Das jenige in der Vorhalle zeigt Julianus in 
einer Kirche, einen Bratſpieß in der Hand, 
von dem er halbgebratene kleine Voͤg ꝛl abſtreift, 
die er wieder lebendig macht, und die davon 
fliegen. Man liest unter dieſem Bilde die In⸗ 
ſchrift: Beatus Julianus, aviculas ut torre- 
rentur, ad ignem jam appositas, e veru ex- 
trahens, nova vita donavit, — Die Ceremo⸗ 
ulen zu St. Peter beſtehen bel | 
legenbeit in Folgendem: Am Morgen feierliche 
Kapelle, welcher die Kadlnaͤle und Konventua⸗ 
len der Congregation der Sacri ritui beiwohnen. 
Man verliest das Breve, oder dle Bulle, wel⸗ 
che die Seligſprechung, dem Urtheile der Kon⸗ 
gregation nach, und die Beſtaͤtigung des Pap⸗ 
ſtes verkünden. In der Meſſe und während 
dem Oremus wird der Name des neuen Beaten 
zum erſtenmale genannt, und in dieſem Mo⸗ 
mente werden die Vorhaͤnge von den Bildern 
gezogen, auf die man feine Wunder gemalt hat. 


Der Papſt iſt bei dieſer Ceremonie nicht gegen⸗ 


waͤrtig, ſondern kommt um die Veſperzeit in 
die Kirche, und verrichtet ſeine Andacht vor 


den großen Reliquien, die ausgeſtellt find, — 


Man ſetzt den Unterſchied zwiſchen einem Hei⸗ 
lig⸗ und einem Selig⸗Geſprochenen darein, daß 
letzterer kein Ofſzium hat, und daß ihm weder 
Altäre noch Kirchen gewidmet werden. Ein 
Prozeß der Beatiſikation koſtet (bei nicht redu⸗ 
krten Taxen, und wenn dle Poſtulatoren von 
ferne herkommen) circa 25,000 roͤm. Thaler, 
Geremonte und die Ausſchmuͤk⸗ 
tung der Kirche mit elnbegriffen. 


Madeit, vom 24. Mal. 


Der Koͤnig und die Koͤnigl. Famllie wohnen 
noch in Aranſutz. 8 a 

Die Militalr⸗Commiſſlon hat heut 9 Indi⸗ 
viduen zum Tode verurtheilt, welche in der Ge⸗ 
gend von Buitrago mit Waffen in der Hand er⸗ 
griffen wurden; ſie gehoͤrten zu einer gut orga⸗ 
niſirren Bande. — Reiſende, die aus Anda⸗ 
luſien kommen, verſichern, daß es nicht moͤg⸗ 
lich ſey, in dieſem Lande zu reifen; denn ob⸗ 
wohl fie 60 Mann ſtark bewaffnet, die Reife 
machten, warden ſie doch mehrmals von Gue⸗ 
rillas oder Raͤuberbanden angefallen. Alle 


. 
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einer ſolchen Ges, 


— 


Provinzen, durch dle ſir kamen, fanden ſie don 
der Hitze fo verbrannt, daß für dieſes Jahr 
keine Erndte zu hoffen if. — Die Trockenheit 
in den Finanzen iſt nicht geringer, und das Be⸗ 
dürfniß größer als jemals. Das Mittel einer 
gezwungenen Anleihe iſt (nach der Meldung des 
Cour, kr.) wieder aufgegeben worden, weil das 
durch nur noch mehr Unzufriedenheit entſtehen 


würde, N 

Die Polizei iſt einer Flugſchrift habhaft ges 
worden, die man heimlich, aber in großer Menge 
verbreitet hatte, und in der von nichts Gerin⸗ 
gerem die Rede ſeyn ſoll, als von der dringen⸗ 
den Nothwendigkeit einer gaͤnzlichen Aenderung 
in der Regierungswelſe. Die Schrift iſt von 
Gibraltar hergekommen. x 

Die offizielle Zeitung wiederholt einen Arti⸗ 
kel des Cadixer Courler, in welchem verſichert 
wird, daß der gte Dezember keineswegs das 
Schickſal von Peru entſchieden habe. Das 
Corps des Generals Olaneta ſoll taͤglich Zus 
wachs erhalten, und weder er noch irgend einer 
ſeiner Soldaten erkennt die Capitulation, welche 
Santerac unterzeichnet hat, an. Es wird fer⸗ 
ner behauptet, daß Bolivar und die Columbier, 
mehr wie je verabſcheut werden, und daß die 
Eingebornen uberall Guerlllas organiſirten, 
um auf Tod und Leben für Spanien zu fechten. 
Callao iſt länger als auf eln 5955 mit allem 
Roͤthigen verfeden und General Rodil verwel⸗ 
gert fortwährend jede Unterhandlung zur Ue⸗ 


bergabe. N 

Der koͤnigl. Gerichts hoff von Sevilla, wel⸗ 
cher beauftragt war, uͤber die Exdeputirten zu 
ſprechen, welche für Abfegung des Königs und 
die Verlegung der Regierung nach Cadix ges 
ſtimmt hatten, hat 56 an der Zahl zum Tode 
verurtheilt; zu ihrem Gluͤck befinden fie ſich in 
Portugall oder in England. 

Die Pocken zeigen ſich an vielen Orten, und 
beſonders lelden mehrere Regimenter daran. 

Ein Brief aus Cadix vom 17. May enthält 
Folgendes: Als die franz. Fregatten, die 
Amazone und Amphitrkte, ausllefen, verbrei⸗ 
tete man das Geruͤcht, daß ihre Beſtimmung 
ſey, die Gewaͤſſer von Cadix von den Colum⸗ 
biſchen Korſaren zu fänbern; dieſe Schlffe 
ſcheinen jedoch zugleich elne andere Beſtim⸗ 
mung zu haben, denn man will bemerkt haben, 
daß die Amphktrite regelmätzig nach 2 Tagen 
immer zurückkehrt und Depeſchen an ein kleines 
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Fahrzeug abglebt. 
bat die} größten Beſorgniſſe uber die Zukunft 
Havannas, wo die Gemuͤther ſich in großer 
Aufregung befinden. ER 
Die Chronik von Gibraltar theilt 2 Prokla⸗ 
mationen des General Olaneta mit, worin der⸗ 
ſelbe behauptet, mehr Geld und Mannſchaft 
zu haben, als noͤthig ſey, das erlittene Un⸗ 
gluͤck wieder gut zu machen. Er ladet die zer⸗ 
ſtreuten Soldaten und Offiziere ein, die von 
Canterac und Laſerna abgeſchloſſene Capitula⸗ 
ton zu brechen und ſich mit ihm zu verbinden. 


Daſſelbe Journal erwaͤhnt einige andere Pro⸗ 


clamationen der Civilbehoͤrden in Peru, welche 
ſich heftig gegen Bolſvar erklaren. f 


Der General Loriga der uns vor 2 Monaken 
Berichte über die von den Ropallſten in Peru 
erfochtenen Vortheile uͤberbrachte, iſt an die 
Stelle Generals Vives zum General⸗Capltaln 
der Inſel Cuba ernannt worden. Hr. Pinillos, 
der zum Intendanten von Havanna ernaunt iſt, 
wird ſich in Cadlx auf einer franz. Fregatte nach 
. feiner Beſtimmung einſchiffen. — Da die Mexi⸗ 
sauer und die Columbter die Abſicht haben, im 
Fall fie nicht alle feſten Plaͤtze von Havanna ge⸗ 
winnen koͤnnen, die Sklaven in Aufruhr zu 
bringen und die Pflanzungen anzuzuͤnden, fo iſt 
der Oberſt Queſada nach Europa abgeſendet 
worden, um der ſpan. Regierung nochmals 
Vorſchlaͤge zur Anerkennung der Suͤd⸗Ameri⸗ 
Tanifchen Staaten zu machen. 5 ö 


Ca dix, vom 13. Mai. 

Ein Courier von Madrit bat Befehl übers 
bracht, das koͤnigl. Kriegsſchiff flott zu machen, 
deſſen Ausbeſſerung die wenigſte Zelt und die 
geringſten Ausgaben erfordert, um dle Herren 
Pinllios und Eſpinola nach Havanna herüber 
zu bringen, von denen der elne zum dortigen 

General⸗Intendanten, der andere zum 18. 
Commandanten der Marine ernannt iſt. Da 
aber die Fregatte, die Perle, das einzige in ge⸗ 
doͤrlgem Stande befindliche Schiff vor einigen 
Tagen nach den canariſchen Inſeln abgeſegelt 
‚if, fo wird, dem Vernehmen nach, eine der in 
unferm Hafen 1 franzoͤſtſchen Kriegs⸗ 
fregatten die Hinüberfithrung der beiden Herz 
ren an ihren Beſtimmungsort uͤbernehmen. 


- Miffolunght 
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St. Petersburg, vom 28. May. 


J. K. H. die Prinzeßln von Dranien hat die 
reichhaltige Mineralien + Sammlung unſers 
Bergcorps für 22000 Rubel gekauft. * 
Unſer Finanzminiſter, Hr. b. Cancrin iſt 
jetzt unablaͤſſig darauf bedacht, unſre Sibiri⸗ 
ſchen Ber zwerke, deren Bearbeitung bisher 
nicht ordentlich betrieben worden, 12 55 recht 
in Gang zu bringen. Der Vite Direktor des 
Berg⸗ Departements, Staatsrath Schlenjew 
iſt nach Sibirien abgegangen, um dort ſelb 
geeignete Maaßregeln zu treffen. 
Capltain⸗kleutenant v. Kotzebue, der, auf 
feiner Reife um die Welt am 28. Nov. 1823 Rio 
de June verließ, hatte In det Suͤdſee mit 
fuͤrchterlichen Stuͤrmen 2 kaͤmpfen, kam aber 
am arſten Juny v. J. glücklich, zu Perropawlosk 
in Ramtfchatfa an, und berlieh 
am 1. Auguſt, um 
zuſetzen. 


daſſelbe wieder 
feine Relſe nach Sirka fort⸗ 


Livorno, vom 20, May. 

Briefe aus Corfu vom gten d. melden, daß 
die Tuͤrken, ungeachtet der Niederlage, welche 
fie in den Deſiſeen, dle nach Akarnanſen füh⸗ 
ren, erlitten, doch endlich, vermoͤge ihrer 
Mehrzahl, den Weg gebahnt haben. Ste wand⸗ 
ten ſich hierauf fogleich gegen Miſſolonghi. 
Die Eapitani Caralsco und Noto Botzari, wel⸗ 
che eine Anhöhe in der Nähe von Anatolico, 
Erla Vriſſt genannt, beſetzt batten, von wo 
aus ſie den Feind bei feinem Vorbelzuge Übers 
fielen und ihm etwa 300 Reiter vernichteten, 
konnten ihn doch nicht aufhalten, und er ſetzte, 
durch dle Befchaffenheit des Terrains begün⸗ 
ſtigt, feinen Marſch bis unter die Mauern von 
rt. Zwei Tage lang wurde die 
Feſte beſchoſſen. Die Griechen hoffen jedoch, 
fie werde fuͤr Reſchid Paſcha eben fo verderb⸗ 
lich werden, als für feine Vorgänger, da der 
Feind zwar zahlreicher als ii die Feſte aber 
auch in ſehr gutem Zuſtande If. Die Beſatzung 
iR 5000 Mann ſtark und mit allem Noͤthigen 
verſehen; auch fehlt es bel den Feſtungs werken 
an nichts. Die umliegenden höheren Poſitio⸗ 
nen find in den Händen griechlfcher Capitalns, 
welche, im Fall Reſchid Paſcha's Pläne nicht 
bald gelingen, 3 


en den Rückzug nach Al⸗ 
banten abſchnelden duͤrften. er 


Nachtrag 


— 


„Nachtrag zu No. 


RR Wien, vom 8. Juni. 

GBeſchluß der Auszüge aus ben Hy⸗ 

dra⸗ Zeitungen vom 22. April bis 6. Mai. 

Nachrichten über die Ereigniffe im oͤſtlichen 
und weſtlichen Griechenland.) 
Der Geſetzfreund Nro. 108. vom 25. April 
meldet, nach ſichern Anzeigen und Briefen aus 
Salamin und Napoli di Romania, daß Odyſ⸗ 
ſeus, der an der Spitze eines tuͤrkiſchen Corps 
bel Atalandi“), vom General Jo. Gura vier 
Mal nach einander beſiegt, eingeſchloſſen und 
in die Enge getrieben worden war, ſich an die⸗ 
ſen General ergeben habe, und bereits auf dem 

Wege nach Napolt ſel. In der folgenden Num⸗ 

mer des Geſetzfreundes vom 29. April wird 
dleſe Nachricht befkätiget, aber der Umoand 
beigefügt, Gura habe einen türfifchen Tataren 

1 „der an den Paſcha von 

Negropont einen großherrlichen Firman übers 

bringen ſollte, worin ihm befohlen ward, den 
Diohſſeus feſtzunehmen und nach Konſtantinopel 
zu ſchicken. So wle dieſer Firman von Gura 
dem Odyſſeus mitgetheilt worden, habe letztes 
er fogleich die Tuͤrken verlaſſen und ſich an 

Sura ergeben. 

Die Athener Zeitung vom 25. Aprif meldet 
über dieſen Vorfall und einige andere Ereigniffe 
in jenen Gegenden Folgendes: 
„Endlich iſt wieder ein verlornes Schaaf in 

die Arme des Vaterlandes zurückgekehrt. Odyſ⸗ 
| ſeus, der Sohn Andrigo’s, verlaßen von allen 
DPffizteren, endlich fogar von feinem Schreiber, 
ſih ſich verloren in dieſer und jener Welt, 
wenn er mit den Türfen hielte, und ergab ſich 
an Gura. Wir haben pleräber die umſtaͤndli⸗ 
de Reden noch nicht; denn dort iſt man jetzt 
damit beſchaftiget, die Kavallerie der Tuͤrken 
einzufchließen,. die noch geblieben, während die 
anterie zur See abgezogen iſt.“ 
„Nach Odyſſeus Flucht ſollen die Türfen alle 
Iten, dle ſich in Livanatä (Livanates bei 
uquebille) befanden, umgebracht, und die 
Inder und Welder zu Sklaven gemacht haben; 
is ſollen an 60 Familien geweſen ſeyn.“ 


* 
) Etwas nördlicher als Talandi. Siehe Gell’s Iti- 
nerhxzy. 


x 
* 
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71. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung: 
55 Vom 18. Juny 1825. 


„Heute find Leute aus der Gegend von Tas 
landi hier angekommen und erzählen, daß 150 
Albaneſer ſich an Gura ergeben haben; dle 
übrigen verlangen, mit ihren Pferden und Waf⸗ 
fen freien Abzug. Sie. ſollen eng eingeſchloſſen 
ſeyn in Livanataͤ; ſelbſt die fruͤher offene See 
iſt nun von 12 griechiſchen Kaiken (Tſchaiken) 
bewacht. Sie ſollen nur auf drei Tage zu leben 
haben; dieß haben wir noch zuverlaͤßig erfah⸗ 
ren. Auch haben wir erfahren, daß 600 Tuͤr⸗ 
ken von Zituni herabgekommen find, dem Odyſ⸗ 
ſeus und den andern von Gura in Livanatä be⸗ 
la⸗erten Tuͤrken zu Hunte. Darunter ſſollen 
200 Griechen ſeyn, die Odyſfeus unter Nico⸗ 
laus Chtmarlottt dorthin geſchickt hatte, um 
den verlangten Succurs nach Talandi zu gelei⸗ 
ten. Dieſe Turkogriechen ſind auf ihrem Mar⸗ 
ſche nach Tolandi in Daulia auf den Gen. Nako 
W mit dem fie ſich zmal ohne Er⸗ 
oiggelhlagen. Doch haben die Tuͤrken bel dieſen 

kelelen immer mehr Leute verloren. Dies 
fen Tuͤrken bleibt nur noch Negroponte offen; 
denn wenn ſie nach Talandi marſchieren wollen, 
fo ſteht Ahnen der Paß von Martino entgegen, 
der ſehr ſchwer zu paſſiren und vom General 
Stathi Katzikojanni befegt iſt. Zuruck koͤnnen 
ſie, ſo lange Vaſtlika vom General N. Panurja 
noch nicht befegt iſt. Und ſelbſt, ob fie zur 
See nach Negroponte kommen koͤnnen, iſt jetzt 
zwelfelhaft, da wir vermuthen, daß die von 


der Regierung hieher beſtimmten 2 Kriegsſchiffe 


4 8 und 1 Goelette, bereits angekommen 
nd. 

Das neueſte Blatt des Geſetzfreundes vom 
6. Mal enthält folgenden Auszug eines Schrei⸗ 
bens des General Gura aus Daulia vom 25ſten 
April: „Nach dieſer Begebenheit (der Ueber⸗ 
gabe des Odyſſeus mit ſeinen Leuten, unge⸗ 
faͤhr 800 Rn verzweifelten die bei Livanatä 
von mir zu Lande eingefchloffenen Tuͤrken. Es 
kamen aber auch zur See zwei Schiffe dahin, 
die mir auf mein Verlangen der gute Eparch 
von Scopelo, Margarig Dimadi, und die 
Volksaͤlteſten jener Inſel geſchickt hatten. Da⸗ 


rauf kamen mir Berichte zu, daß von Zitunt 


über den Fluß Alamana elne Menge Tuͤrken 
uͤber gekommen waͤren. Damals hatte ich 


vr 
r 


helßt (dem alten 


200 Mann mit erfahrenen Offizieren, die dort 
den Paß, der nach Livanard führt, bewachten, 
aber ich beorderte ſogleich den Rukl mit 500 
Mann nach Vaſſilika, um die Herabkunft der 
9 10 in die Ebenen von Llvadien zu verbladern. 
eſſen ungeachtet ging lch am 20. nachdem 
die Feinde dem Rukl um eine halbe Stunde zu⸗ 
vorgekommen waren, ſelbſt den Feinden entge⸗ 
gen, die Belagerung der Türken in Livanata 
den Generalen Griſioti, und Catzleojannl übers 
laſſend, und marſchirte am 21. vorwaͤrts, ver⸗ 
einigte mich mit dem Corps des Ruki, und 
fuhrte die Griechen, in Allem an 4000 Mann 
Infanterie und Kavallerie, gegen den Feind. 
Auf den Ebenen De Gegend, die Turcodhori 
euctra), wurden viele Feinde 

auf dem Marſche den den Griechen gefangen 
gemacht. Ich gelangte endlich gegen den Abend 
nach Daulia, wohin ich die Rottenfuͤhrer Com⸗ 
botadſtl, Preva, Coutouſſopulo, und die Ge⸗ 
nerale Georgakl Dyovunioti, und Nako⸗Pa⸗ 
nurja geſchickt hatte. Dort ward eine Schlacht 
geliefert, wo die Uaſrigen den Feind oͤfters zur 
Flucht brachten, viele von ihnen toͤdteten und 
verwundeten. Die Türken lagerten ſich endlich 
um Daulla, u. die Griechen um das Kloſter Jeruſa⸗ 
lem, eine Viertelſtunde von ihnen. Auch ich kam 
dort gegen 3 Uhr Nachts (alſo etwa 101 Abends 


nach unferer Uhr) des naͤmlichen Tages an.“ 


„Abas-Paſcha und der beruͤhmte Albaneſe 
Muſtapha⸗Bey, ind die Auführer dleſer Trup⸗ 
pen. Ste haben dem Rumili⸗Valeßt (Reſchld⸗ 
Paſcha) mit Eid und Schrift das Verſprechen 


gethan, mit ihrem Kopf verantwortlich zu ſeyn, 


wenn ſie Salona nicht naͤhmen. Dieſe bereiteten 
ſich am 22. nach Salona einzuruͤcken. Unſere 
Offiziere nahmen vom Abend an die noͤthigen 
Stellungen, wohin ſie beordert wurden. Am 
23. früh. find dle Feinde, nach verſchledenen 
Bewegungen nicht nur in Salona nicht einge⸗ 
rückt, ſondern zu ihrer großen Schande und 
Schaden, in allem 4000 Mann an Kavallerie 
und Infanterie, nach Turcochori zurückgekehrt, 


von wo fie aus marſchirt waren. Ihrer viele 


ſind gefallen, und noch mehrere gefangen 


worden. Wir aber trachten nicht nur ſie nach 


Zitunt zu treiben, fondern auch ihnen, wo moͤg⸗ 
ſich, den Weg abzuſchnelden, ſo daß keiner von 
ihnen zuruckkomme.“ 

„Am 24. früh begann Abbas Paſcha, der 
del Nacht heimlich mit der Kavallerle nach Chaͤ⸗ 
tonta (heute Kapraͤna) gekommen war, ein 


neues unverhofftes Gefecht, wozu ich ſogleich 
mit den Truppen, die ich um mich hatte, zu 
Huͤlfe ellte, und die tapfern Griechen machten 
dort ein großes Gemetzel unter den Feinden, 
und ſchlugen ſie in die Flucht. Bei allen dieſes 
glänzenden Thaten war unſer Verluſt an, Tod⸗ 
ten und Verwundeten, unbedeutend. Mit all⸗ 
gemeinem Bedauern zaͤhlen wir jedoch unter 
den erſteren (Todten) den braven Vicegeneral 
Coſta (Sohn) Baßlls, deſſen Verluſt ich eben 
po ſebe beklage, als ich feine Tapferkeit bewun⸗ 
ere. 

Ueber den Stand der Dinge in Weſtgriechen⸗ 
land liefert die Hydra⸗Zeitung, wegen der Ent⸗ 
fernung vom dortigen Schauplatze; Feine ſehr 
neuen Nachrichten; das, was ſie mittheilt, 


lautet nicht ſehr guͤnſtig für die Griechen. 


In Neo 108. vom 25ſten April heißt es aus 


Napoll vom 22. deſſelben: „Von glaubwürdigen 


Perſonen, die ſeit acht Tagen von Meffolongi 
weg find, erfahren wir, daß die Albaneſer, 
15 von der Gegend von Arta ausmarfbirt, 
und auf keine kampfgewachſenen Kräfte geſto⸗ 
ßen waren, in mehreren Gegenden des Valtos, 
Zeromero und Candila eingefallen find. Ihre 
Kavallerle war bis Vrachorl vorgedrungen, 
batte ſich aber wieder zurückgezogen. Unſere 
dortigen Lager waren noch nicht gehoͤrig ver⸗ 
ſtaͤrkt. Aber wir zweifeln nicht, daß binnen 
kurzem die Weſtgriechen den Feinden zeigen 
werden, daß im Angeſichte des Vaterlandes 
ihre Tapferkeit unbezwingbar iſt.“ 
Nro. 110. Die Hydra⸗Zeitung vom 2. Mal 
enthält nachſtehenden Auszug aus der grlechi⸗ 
ſchen Chronik vom 5. April: 
Meffolongi, vom 5. April- 

Heute erhalten wir die unerwuͤnſchte Nach‘ 
ticht, daß die Feinde, dle ſich neulich in Arta 
unter der Fahne des Rumill⸗ Waleßi geſam⸗ 
melt hatten, über das Kimerifche Gebirge nach 
Macrynoros gekommen, und ſich in Aretha ge. 
lagert haben. Die Valtiner (Elnwohner de 
Valtos) die von der Regierung beordert wor⸗ 
den waren, dleſe bedeutende Stellung zu bewa⸗ 
chen, erwarteten den von der Regierung ihnen 
beſtimmten Commandanten A. Isko, und muß’ 


ten ſich zerſtreuen, noch ehe fie mit dem Feinde 


jufammentrafen. Sobald jedoch der obbemel⸗ 
dete Anführer eintraf, ſammelte er ſogleich 
Truppen und wir hoffen, er werde feine pflicht 
gegen das Vaterland thun, würdig der Achtung 
der Reglerung.“ (Deſterr.⸗Beob.) 


I 


gelangt waren, 


Wien, den 9. Juni. 

Der Oeſterr. Beob. enthält folgende Nachrichten: 
, Eorfu den 30. April. 

Am ıften d. M. brach Is mael Paſcha Pliaſſa, 
der erſte unter dem Seraskier (Reſchld Paſcha) 
befehligende Heerfuͤhrer, 7000 Mann ftarf 
von Arta auf, und verfolgte feinen Marſch bis 
nach Carvaß ara, ohne weder daſelbſt, noch bel 
den Paͤſſen von Macry Noro einen Widerſtand 
von den Inſurgenten zu erfahren, die ſich, wie 
es za nach den Gebirgen von Valtos zus 
ruͤckgezogen haben. Der Seraskier hatte dieſes 
Corps bis nach Combottl begleitet, und war 
von da am ıten d. M. nach Arta zurückgekehrt, 
um daſelbſt die erwartete Ankunft mehrerer 
anderer albaueſiſcher Anführer mit Ihren Abs 
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theilungen thaͤtig zu betreiben. Wirklich langte 


auch daſelbſt am 26ten d. M. Soliman Paſcha 
von Berat mit 5000 und Banut Aga mit 1500 
Mann und mehrere andere Häuptlinge von den 
acrocerauniſchen Gebirgen mit ihren Schaaren 
an, die ſofort zu Ismael Pliaſſa zu ſtoßen 
beordert wurden. i 

Der Kiaja Bei des Serasklers hatte ſich in⸗ 
deſſen mit 1400 Mann nach Bonitza in Bewe⸗ 
gung geſetzt. Am 27ſten d. M. paffrte hierauf 
das Heer unter 
ſcha Pliaſſa, zu Gorgbia der Archilous oder 
Aspropotamos. Der Vortrab kam am naͤm⸗ 
lichen Tage zu Kefalovriſſi an, wo die Inſur⸗ 
genten eine Batterie von 2 Kanonen errichtet 


batten, um den tuͤrkiſchen Truppen den Marſch 


durch jenen Engpaß zu verſperren, und zugleich 
im Falle der Noth ihren Ruͤckzug nach Anato⸗ 
lico beſtens zu decken. Es entſpann ſich ein 
Gefecht, welches mit der Flucht der Sulioten, 
die jenen Paß vertheidigten, endete. Durch 
dieſes für die Tuͤrken glückliche Reſultat, ob⸗ 
gleich ſie dabel einen Berluſt von einigen hun⸗ 
dert Mann erlitten, wurden ſelbe Meiſter von 
Acarnanien, und die Folge davon iſt zunaͤchſt die 
Belagerung von Anatolico und Miſſolunghi. 
Der Seraskler trifft ſofort Anſtalten, daß 
ſeine übrigen Truppen, die zuletzt zu Laspi ans 
auch den Aspropotamos uͤber⸗ 
ſetzen und auf Meſſolungbi marſchiren. Seine 
geſammten Streits Krafte ſchlaͤgt man auf 
20,000 Mann an. * . 
Cor fu den ag. Mai. 


Am zten d. M. iſt der Ueberreſt der Truppen 
des Straskler von Laspf nach Meffolunghi 


dem Befehle des Ismael Pa⸗ 5 


zuruͤckkehren, 


4 


marſchirt, wonach nun die Belagerungs⸗Trup⸗ 
pen vor Anatol co und Miſſolunghi aus unge⸗ 
faͤhr 13,000 Mann beſtehen. : 
Sieben taufend Albanefer, ebenfalls unter 
dem Befehle des Serasklers ſtehend, ſind am 
aöften v. M. zu Lepanto angelangt, und beab⸗ 
ſichten, ihre Ueberfahrt nach dem gegenüber 
liegenden Ufer des Peloponnes zu bewerkſtelli⸗ 
ten und ſofort Korinth zu belagern. Nachrich⸗ 
gen aus Scutarl vom 14. Maͤrz zufolge war 
der Paſcha von Scutari beordert, ſich mit 
sooo Mann in Bewegung zu ſetzen, und zu 
dem Seraskler zu ſtoßen. 5 
Die vorgeſtern von Navarin hler angekom⸗ 

mene engliſche Kriegsſloop Hind, Capitain 
Lord Churchill, hat dle Nachricht uͤberbracht, 
daß beſagte Feſtung eben capitulirt habe. Die 
nähern Umftände dieſes, wenn es ſich beſtaͤti⸗ 
get, wichtigen Ereigniſſes, ſind noch nicht be⸗ 
kannt. g 

Hiezu macht der Oeſterreichiſche Beobachter folgende 
Anmerkung: i a 
) Hieraus ergiebt ſich, was von der Nachricht eines 
orreſpondenten aus Trieſt vom 23. Mai (in der 
allgemeinen Zeitung vom ıften d. M.) zu halten 
iſt, welcher verſichert, „die Griechen hatten Res 
ſchid Paſcha am 17, April mit der größten Wuth 
angegriffen, und feine ganze Armee zerſtreut. Re⸗ 
ſchid Paſcha habe ſich nach Arta zurüͤckgefluͤchtet, 
und der größte Theil der Aldaneſer, der ihn noch 
begleitet batte, ion hierauf verlaſſen!“ — Die 
griechiſche Cbronik di: belanntlich in Miſſolunghi 
erſcheint), deren Nummern bis zum 6. Mai wir 
io eden erhalten, beſtaͤtiget vollkommen, daß Ne⸗ 
ſchid Paſcha an letztgedachtem Tage ver Miſſo⸗ 
lunghi und Anatolico geſtanden, und die Belage⸗ 
rungs⸗Arbeiten vor dieſen beiden Plaͤtzen bereits 
eröffnet hatte. 


Aus dem fuͤdlichen Frankreich, 


vom 27. Mal. 


Privatbriefe aus Genua melden dle nicht aus 
griechiſchen Quellen geſchoͤpfte Nachricht, daß, 
mit Einwilligung des Vicekoͤnigs von Aegypten, 
Mehemet Ali, die tuͤrkiſche Reglerung dem Ka⸗ 
pudan Paſcha den Oberbefebl über bie geſammte 
kuͤrkiſch⸗aͤgyptlſche Marine und die oberſte Lei⸗ 
tung aller gegen die Griechen beſtimmten Ar⸗ 
meecorps übertragen und den Befehl ertheilt 
habe, von Conſtantinopel unmittelbar nach Mo⸗ 
tea zu ſegeln. Ibrahim Paſcha wird, nach 
Ankunft der tͤrkiſchen Flotte, nach Alexandria 
und fernerhin kein Commando 


führen. Dagegen erhaͤlt der Defterdar ⸗Bep, 
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Schrotegerfohn von Mehemet Ali, den Oberbe⸗ 
fehl über die Agyptiſchen Truppen, und Huf⸗ 
ſeyn⸗Bey den uͤber die aͤgyptiſche Flotte, beide 
jedoch unter der oberſten Leitung des Kapudan 
Paſcha. Es iſt noch unbekannt, auf welche 
Art Mehemet Ali vermocht worden iſt, zu die⸗ 
fen neuen Anordnungen feine Zuſtimmung zu 
geben. Ibrahim ſoll Befehl erhalten haben, 
bis zur Ankunft der erwarteten Verſtaͤrkungen 
vertheidigungsweiſe zu Werke zu gehen, und 
ſich In feinen bisherigen Stellungen zu behaup⸗ 
ten. Es iſt aber fehr problematiſch, od er dies 


vermoͤge; denn dle Moreoten ſetzen ihm hart 


zu, und haben bei einem, gegen Ende Aprils 
erfolgten, Angriff bereits einige Verſchanzun⸗ 
gen Ibrahims mit der daſelbſt befindlichen Ar⸗ 
tillerie genommen. Griechiſche Berichte ver; 
ſichern wiederholt, daß Ibrahim Vorſchlaͤge 
zur Räumung von More» gemacht habe, und 
daß er nur durch Unterhandlungen dem unber⸗ 
meidlichen Untergang entgehen koͤnne. — An 
dle barbaresken Reglerungen find, nach zuver⸗ 
Läffigen Brlefen aus Marſeille, peremtoriſche 
Befehle vom Großherrn erlaſſen worden, alle 


ihre verfuͤgbaren Kriegsſchiffe in den Archipel 


zu ſenden, und zur Flotte des Kapudan Paſcha 
ſtoßen zu laffen, die naͤchſtens daſelbſt eintref⸗ 
fen ſoll. — Das letzte von Suda nach Modon 
abgegangene aͤgyptiſche Konvoi iſt von der grie⸗ 
chiſchen, in jenen Gewaͤſſern kreuzenden Flotte 
genommen worden. 3 


Trieſt, vom 28. Mai. 


— Direkten Nachrichten aus Arta vom Alten d. 


zufolge, befanden ſich in dieſer Stadt gegen 
12 bis 1500 Verwundete, die nach der erfolg⸗ 
ten gänzlichen Niederlage Nefchid Paſcha's, 
dorthin gebgadht worden waren. Eine Abtbel⸗ 
lung der vom Paſcha von Scutari gegen Meſſo⸗ 
lunghi geſchickten Truppen, welche in der Ges 


gond von Arta die bei Anatollko geſchehenen 


Ereigniſſe erfuhr, loͤſte fich ſoglelch wieder auf, 
und der größte Theil kehrte nach Haus. — Pris 
vatbriefe aus Miſſolunghi vom zien d. erzaͤh⸗ 
len, daß bei Annäherung des Reſchld Paſcha 
gegen dieſe Stadt, und vor der Niederlage des⸗ 
ſelben, mehrere verdächtige Franken, bie für 
Kundſchafter des Auslandes angeſehen wurden, 
von einem pantichen Schrecken ergriffen, die 
Stadt verlaſſen wollten. Die Lokal⸗Regie⸗ 
rung von Miffolungbi aber verweigerte dieſes 


und entließ fie erſt nach beſeitigter Gefahr. — 
Alle Nachrichten aus den jonifchen Inſeln bes 
ſtaͤtigen die bereits gemeldeten Creigniſſe vom 
raten bis 13. Mai bei Modon. 


Konſtantinopel, den 12. Mat. 


Das Admiralfchiff des Kapudan Paſcha, die 
erſt vor 3 Wochen vom Stapel gelaufene Fre; 
gatte Reſſan, iſt am 28. April in der Nacht in 
Brand gerathen und ſo ſtark beſchaͤdigt worden, 
daß der Kapudan Paſcha fuͤr gut befand, ſie 
nach Bekitſchtaſch zu ſenden, um den übeln 
Eindruck, den diefer Umſtand auf die Tuͤrken 
machen mußte, ſo vlel moͤglich zu beſchwichtl⸗ 
gen. Sechs Galeeren⸗Sklaven, die ſich beim 
koͤſchen des Feuers ausgezeichnet, haben vom 
Kapudan Paſcha die Freiheit erhalten; allein 
auf den Sultan machte dleſes Eretgniß einen 
ſehr unangenehmen Eindruck, und er befahl 
ſogleich, daß dieſes Schiff, welches er ſelbſt, 
ſtatt feines fruͤhern Namens, das Schiff von 
uͤbler Vorbedeutung nannte, weggeſchickt wer⸗ 
den fol, Am zien ſegelte hierauf der Kapudan 
Paſcha ſelbſt ab, obne daß irgend eine der Feier⸗ 
lichkeiteu, die uͤblichermaaßen feiner Abfahrt 
vorausgehen, ſtatt fand; ſelbſt die Inſtalla⸗ 
tion des Terſan Entini, als feines bleutenants, 
unterblieb. Der Sultan ſoll ihn ſehr kalt ent⸗ 
laſſen haben, und Alles deutet darauf hin, daß 
er bel dem geringſten Unfalle durch die Parther 
des noch immer einflußreichen Seltbdar Aga, 
geſtuͤrzt werden wird. Es heißt, daß er ſich 
nach Morea begeben ſoll, allein die dortigen 
Angelegenheiten haben durch die ſtatt gefundes 
nen Ereigniffe und die Niederlage des Setas⸗ 
klers Reſchld Paſcha bei Anatoliko eine ſo un⸗ 
glückliche Wendung genommen, daß Alles zu 
fuͤrchten iſt. 5 N 


Odeſſa, vom 20. Mai, 


Den neueſten Nachrichten aus Conſtantinopel 
vom 13ten d. zufolge, war die Hauptſtadt we⸗ 
gen der von allen Seiten eingegangenen Berichte 

ber den bisherigen unglüdlichen Gang des 
diesjährigen Feldzugs in Beſtuͤrzung. Von 
den Operationen des Kapudan Paſcha ſcheinen 
die Türken ſelbſt wenig Hoffnung zu hegen, da 
der vor ſeinem Abgange auf ſeinem Schiffe 
ausgebrochene Brand von den Mufelmännern 
als eine beſonders ungluͤckliche Vorbedeutung 


-angefehen wurde. Auch dürfte er ſich bereits 
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großer Verlegenheit befinden, weil die für ihn 
auf Mitylene gefammelten Munition und Pros 
vifionen, welche auf 13 kleinen Schiffen gela⸗ 


den, ſeine Ankunft erwarteten, in der Nacht 


vom öten auf den 7. Mai von den bei Teuedos 
ſtationirten Griechen aus dem Hafen heraus- 
geholt, und nach Napoli di Nomania gebracht 
wurden. Es heißt, daß die Griechen bei die⸗ 
fer fühnen Unternehmung Einverſtaͤndniſſe mit 
den Einwohnern von Mitylene hatten. 

Aus Konſtantinopel find mittelſt zu Getrelde⸗ 
ladungen eingelaufenen Schiffen, Nachrichten 
bis zum 15, Maj eingegangen. Das Schiff des 
kaum dem Feuer entronnenen Kapudan Paſcha 
iſt, nach denſelben, bereits innerhalb der Dar⸗ 
dauellen bei Galltpoll, auf den Stand gera⸗ 
tben. Man ſchreibt dieſen Unfall der ſchlechten 
Bemannung der Schiffe zus Eine andere Nach⸗ 
richt, die aber wohl der Beſtaͤtlgung bedarf, 
batte ſich mit Blitzes ſchnelle verbreitet, und 
wurde unter den jetzigen Umſtaͤnden eine große 


Verwirrung erzeugen. Es hieß nämlich, daß 


ein am 13ten eingetroffener Bote aus Alexan⸗ 
dria die Nachricht von dem Ableben des Vice⸗ 
koͤnigs Mehemet Ali Paſcha von Aegppten an 


die Pforte gebracht habe. 


Zante, vom 25. April. 
Die Angelegenheiten in Griechenland haben 


eine andere Wendung genommen. Navarin if 
nicht eingenommen, allein dle Aegypter unter 


Ibrahim Paſcha liegen noch davor. Eine Bre⸗ 
ſche iſt gemacht; da aber die griechiſche Beſa⸗ 


gung den Belagerern angekuͤndigt hat, daß ſie 


das Pulver magazin aufſprengen werde, wenn 
fie zu ſtuͤrmen verfuchen würden, fo kann Ibra⸗ 
him Paſcha feine Leute zu der Unternehmung 
nicht bewegen. Zu dieſem bedenklichen Stande 
der Sachen von Navarin kommt, daß die Grie⸗ 
chen endlich aus dem Innern eine Macht von 
8000 Mann herbeigeführt haben, die im Rüden 
von Ibrahims Heer wirkt. Die Tuͤrken beren⸗ 
nen nun das dritte Jahr Meſſolongl; ihre Macht 

eht aus etwa 14,000 Mann, fie find aber 
wie gewohnlich unthaͤtig. Da das Benehmen 


der Griechen bei ihrer Einnahme von Navarin, 


onembaſto und Tripolitza in der frühern Zeit 
der Revolutlon ihnen alle Jae genommen 
Dat, in dem gegenwärtigen Falle eine Capitu⸗ 


lation zu erlangen, wodurch fie ihr Leben retten 
Könnten, fo hat der Krieg eine fo hartnäckige 


und entſchloſſene Art ibrerſelts angenommen, 8 
daß es nicht fo leicht iſt, auf den Erfolg der 


Aegypter in dem jetzigen Feldzuge zu rechnen. 
N Neupork, vom 20, April. 
Das Gerücht von einem beabſichtigten An⸗ 
griffe auf Havannah findet ſtarken Glauben. Zu 


Matanzas war man des balb in großer Beſorg⸗ 
niß. Ein amerikaniſches Schiff hatte viele auf⸗ 


ruͤhreriſche Proflamationen dorthin gebracht, 
die aber von den Behoͤrden noch zeltig genug 


weggenommen und vernichtet wurden. Der 
Supercargo des Schiffes wurde verhaftet und 
der Kapitain ſo wie die Mannſchaft mußten ſich 
verpflichten, den Vorfall geheim zu halten. 


Vermiſchte Nachrichten. 2 


In einem Schreiben aus Leipzig heißt es: Der 
Woll markt, der ſchon feit einiger Zeit begonnen 
hat, entſpricht gar nicht der Erwartung, dle 
man ſich von ihm gemacht hatte. Die Nach⸗ 
frage ach Wolle iſt nicht bedeutend, der Preis 
iſt fehr gefallen und große Schaͤfereibeſitzer zei⸗ 
gen ſich noch gar nicht mit ihrem Erzeuguijfe- 
Es ſind meiſtens Landleute, welche bisher die 
Wolle von ihren Schaafen zu Markte gebracht 
haben und ob ſie gleich veredelt iſt, ſo haben 
fie doch für den Stein a 22 Pfd. nicht mehr als 
19 bis 21 Thlr. bekommen. Von den großen 
verfeinerten Schaͤfereien iſt viele Wolle vor der 
Schuur gekauft worden. — Nach der Meſſe hat 
man noch immer in Waaren Geſchaͤfte gemacht, 
well ſich noch einige entfernte Fremde eingefun⸗ 
den hatten. Ruſſen und Polen find faſt keine 
vorhanden geweſen. Leipzigs Handel wird 
fortwaͤhrend durch die benachbarten druͤckenden 
Zoͤlle ſehr erſchwert und dieſe Hemmung erregt 
von beiden Seiten große Klagen. 


Fir die Bewohner der Diſtriete in Juͤtland 
und den Herzogthuͤmern, welche durch die letz⸗ 
ten Ueberſchwemmungen gelitten haben, iſt, 
laut officleller Anzeige, an milden Beytraͤgen 
im Ganzen eine Summe von 208643 Rthlr. 
eingegangen. 


Der verdiente Dupin ſagt in der Rede zur 
Einleitung ſeiner vot jährigen Vorleſungen 
uͤber Gewerbkunde unter andern: „Man hoͤrt 
die Producenten oft klagen, daß dle geſetzliche 
Macht die Erzeugniſſe des Auslandes nicht ver⸗ 
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biete, oder hoch genug beſteuere, um ihren 
Eingang und Verbrauch zu verhindern. Man 
tadelt den Leichtfinn der Verbraucher, welche 
das fremde Manufakt vorziehen. 
Nr haben die Conſumenten unrecht? 
Nein! Das einzige Mittel, die Bemuͤhungen 
der Ausländer zu vereiteln, die Contrebande 
abzuhalten und die Concurrenz zu ertragen, be⸗ 
ſtehet darin: beſſer zu arbeiten, als die 
Ausländer, Geſchleht dies, fo hören alle An⸗ 
ſpruͤche an die geſetzgebende Macht auf, welche 
fiskaliſche Geſetze heiſchen, wodurch man ein 
Uebergewicht im Handel über den Ausländer 
zu erlangen meynt, die aber Immer unzulaͤng⸗ 
lich bleiben. Wirkſamer zur Erreichung dieſes 
Ziels iſt die wiſſenſchaftliche Ausbildung der 
Gewerbtreibenden. Heut zu Tage koͤnnen ſich 
die Kuͤnſte in ihren unzähligen Verzweigungen 
nicht vervollkommen, wenn die praktiſchen Ver⸗ 
beſſerungen, die den Erfolg der gluͤcklichſten 
Erfindungen ſichern, nicht von den Arbeitern 
ſelbſt ausgehen, denen es obliegt, in jedem 
Augenblicke die Verrichtungen zu prüfen und zu 
wiederholen. Oft ziehen dieſe Verrichtungen 
dle groͤßten Vortheile aus der geiſtigen Geſchick⸗ 
lichkeit der Perſonen, denen ſte uͤbertragen ſind. 
Der Geiſt der Arbeiter muß ſonach faͤhig und 
geübt ſeyn, jedes gewerbliche Verfahren, nach 
ſeinem Zwecke, ſeiner Natur und ſeinen Er⸗ 
folgen zu begreifen. Die Arbeiter daran ge⸗ 
woͤhnen, über ihre Handarbeiten nachzudenken, 
ihre Vortheile zu erkennen und ihre Maͤngel 
aufzuſuchen, um fie verbeſſern zu koͤnnen, heißt 
dem Gewerbe weſentliche und unzaͤhlige Fort⸗ 
ſchritte vorbereiten, welche ſaͤmmtlich zum Vor⸗ 
theil des Fabrikherrn gereichen werden, dem 
diefe Arbeiter ihre Kräfte und Kenntniſſe wid⸗ 
men. In England find diefe Wahrheiten längft 
eingeſehen worden. Man hat ſich beeilt, zum 
Beſten der arbeitenden Klaſſe einen öffentlichen 
Unterricht in den Elementen der Mathematik, 
der Mechanik, der Chemie und Phyſik einzu⸗ 
fuͤhren. In den Lehrkurſen, die den Arbeitern 
und Kuͤnſtlern in England und Schottland er⸗ 
öffnet find, trägt man ihnen die Grundfäge 
diefer Wiffenfchaften und deren Anwendung auf 
die gewerblichen Kuͤnſte mit der größten Klar⸗ 
beit und Einfachheit vor, wie dies bei jedem 
Unterrichte für eine große Zahl von Zuhoͤrern 
immer geſchehen muß. Die Nothwendigkeit 
gebietet, dieſem Belſpiele in andern Ländern 


\ 
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zu folgen, damit man nicht zu weit nachbleibe, 
und der Zwiſchenraum in dem Grade der ger 


werblichen Bildung nicht zu groß werde. Zu 


den Folgen der Verbreitung eines ſolchen Un⸗ 
terrichts, und der dadurch bewirkten Verbeſ⸗ 
ſerung der gewerblichen Kuͤnſte wird gehoͤren: 
1) daß die Maſſe der Erzeugniſſe vermehrt, 
und hiermit das oͤffentliche Einkommen ver⸗ 
groͤßert wird, welches ſich jederzeit mit dieſer 
Maſſe in Verhaͤltniß ſtellt. Ein Vortheil fuͤr 
den Staat! 2) daß man wohlfeilere, brauch⸗ 
barere und ſchoͤnere Erzeugniffe hervorbringt. 
Ein Vortheil fuͤr den Verbraucher! 3) daß 
man hiermit dem Publikum die Mittel darble⸗ 
tet, ſich mehr Gegenſtaͤnde des Verbrauchs an⸗ 
zuſchaffen und darin oͤfters zu wechſeln. Ein 
Vortheil für den Erzeuger! Endlich 4) daß 
man, durch diefe Fortſchritte, dem Handel eine 
freie Concurrenz mit der auslaͤndiſchen Indus 
ſtrie verſtattet, wodurch der Abſatz der Natio⸗ 
nal⸗Erzeugniſſe unendlich waͤchſt. 


den Erzeuger! 


In Mancheſter war neulich ein Juweller zwei 
Tage lang abweſend. Unterdeſſen machte ſich 
ſein Truthahn, den der Hunger quaͤlte, uͤber 
die Brillanten her, verſchluckte davon für 
5000 Pfd. Sterling und fiog durchs Fenſter das 
von, 
Ein Garkoch in der Straße O'Connor fing ihn 
auf, ſchlachtete ihn, und war bei der Zuberel⸗ 
tung uͤber den Inhalt nicht wenig erſtaunt. Er 
machte ſogleich'der Polizei Anzeige davon, und 
der Juweller, der ſchon in oͤffentlichen Blaͤttern 
den vermeintlichen Diebſtahl hatte bekannt 
machen laſſen, erhielt ſofort ſein Eigenthum 
wieder. 


Zu Dublin haben mehrere bedeutende Han⸗ 
delshaͤuſer, worunter auch der Lords Mayor 
dieſer Stadt, fallirt. 


Wohl» Wolliges — Laissez les 


faire. 


ı) Ex aliis sumere exemplum sibi. Die 
Dorfzeitung vom 14ten o. M. No. 40, theilt 
eine churfuͤrſtliche Miniſterlal⸗Verfuͤgung vom 
9. April d. J. mit, nach welcher in Caſſel 


Neuer Vor⸗ 
theil für den Kaufmann! neuer Vortheil fuͤr 


um ſich nahrhafteres Futter zu ſuchen. 
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ein dreitaͤgiger Wollmarkt gehalten, zu 
deſſen Beförderung aber die Ans und Abfuhr 


der Wolle von Erlegung aller Wege⸗ und Stand⸗ 


gelder, ingleichen von aller Aus angs⸗Abgabe 
befreit ſeyn fol. Ein loſer Vogel meinte, 
man müßte noch hinzuſetzen: „Alle Wollmarkts⸗ 
gäfte werden auf öffentliche Unkoſten & la carte 
bei Ms, Rämtord im goldenen Merino 
Mittags und Abends geſpelſet werden I. 

2) Laissez nous faire! — Damit bes 
ſchloſſen die Repraͤſentanten des Franzoͤſiſchen 
Handelsſtandes allerdings ihre Dank⸗Addreſſe 
an den Miniſter Colbert, der ihnen ſeine 
Protektlon und die Ausführung vieler Einrich⸗ 
tungen zur Befoͤrderung des Handels mit etwas 
breiter Bereitwilligkeit zugeſichert hatte. Das 
ſeltene und koſtbare Werk: Phil. Bornier 
Conferences des Ordonnances de Louis XIV. 
Paris, 1755. II Vol. 4. enthält die Verhand⸗ 
Lungen ausführlich. „Euer Excellenz, — beißt 
es in der Addreſſe — wollen hiernach geruben 
einzufuͤhren, einen richtigen, gehaltvollen, be⸗ 
ftändigen Muͤnzfuß; einen billigen, nicht übers 
triebenen, fo wenig als möglich veraͤnderlichen 
Abgabentarif; eine ſtabile Markt⸗ und 
Megordnung; eine zuverläffige Schiffs⸗ 
convoy; uberall ſichere, zu allen Jahreszeiten 
leicht fabrbare Fracht⸗, Fuhr⸗, Transports 
und Communlkatlons wege; ein zweckmaͤßiges, 
vollſtaͤndiges Wechſelrecht; ein ſtrenges Ban⸗ 
kerutir⸗Mandat und eine prompte Handels⸗ 
Juſtiz; beſonders auch eine ehrliche und loyale 
Joll⸗ und Acciſe⸗Adminiſtratlon. Damit find 
1 ganz zufrieden — uͤbrigens laissez nous 

aire.“ — ER - 

Es ſchelnt zweckmaͤßlg, zu erinnern: daß 
hiebei die Bitte: „um eine ſtabile Markt⸗ 
und Meßordnung“ nicht uͤberſehen werde. 
Der Einmiſchung eines Staats Inſtltuts, 
was unter dem Vorgeben: den Cours zur 


Markt⸗ und Meßzeit zu diriglren, 


große Summen baar Geld zur Markt⸗ und 
Meßſtadt führen läßt, kann dagegen die Orts⸗ 
kaufmannſchaft das: „Laissez nous faire“ 
mit Fug und Recht entgegenſetzen, beſonders 


wenn ſich die Richtigkeit dieſer Deprecation 
auch dadurch bewaͤhrt, daß die zum Dlsconti⸗ 


ren beſtimmten Gelder unaus gepackt zuruͤck⸗ 
geſchickt werden muͤſſen. i 
Ren Dr. Grattenauer. 


(Beſchluß der im vorigen Stuͤck abgebrochenen 
literariſchen Notiz.) i 


B. Schaaffranfheiten 


1) Brennecke, W., über die verſchledenen 
Arten der Schaafraͤude, deren Urſache, 
Verhütung und Heilung. 8. Berlin, Maus 
rerſche Buchhandlung. 1811. 8 ſgr. 
2) Gaſparin, v., Abhandlung von den als 
ſteckenden Krankheiten der Schaafe, elne ge⸗ 
kroͤnte Prelsſchrift. Aus dem Franzoͤſiſchen 
uͤberſetzt von D. Niemann. Mit 1 Kpfetf- 
8. Halle, Hemmerde. 1822. 27 ſgr. 
3) Gericke, F. K. G., Anwelſung, wie man 
die ſchaͤdliche Orehkrankheit oder die Segeln 
der Schaafe in den meiſten Fällen auf eine 
einfache und leichte Art gluͤcklich und ſicher 
beilen koͤnne. Mit Kupfern. 8. Berlin, 
Relmer. 1806. 20 ſgr. 
Siesker, M. H., über dle bösartige 
Klauenſeuche der Schaafe, ihre Kennzeichen, 
Urſachen, Natur, Verhuͤtung und Heilung. 
8. Braunſchwelg, Vieweg. 1822. 15 ſgr. 


Hogg, J., praftifcher Unterricht über die 


5) 
Krankheiten der eat, deren Urſachen 
und zweckmaͤßigen Verhuͤtungsmittel. Aus 
dem Engliſchen von M. H. Schilling. 
gr. g. 
6) Hubert, E. A., Receptbuch für Schäfer, 
oder praktiſche Anwelſung, wie ein jeder die 
Urſachen der Krankheiten bel den Schaafen 
auffinden, dleſelben erkennen und heilen ſoll, 
von J. N. Rohlwes. Mit 1 Kupfer. 8. 
Berlin, Maurer. 1813. 13 ſgr. 
7) Klobbs, H. L. E. o., Abhandlung von 
Hauptkrantheiten der Schaafe und Verhal⸗ 
ten der Schaaft. 8. Regensburg, Montag 
und W. 1790 8 ſgr. 
8) Ribbe, J. E., die Innerlichen und aͤußer⸗ 
lichen Krankheiten des Schaafviehes und 
deren Heilung. gr. 8. Leipzig, Barth. 1820. 
a rtl. 10 ſgr. 
9) Riem's und Reutter's ausführliche 
Praktik des Veterlnair⸗Trokarlrens lerge⸗ 
dender Drehſchaafe. 8. Leipzig, Joachim. 
er 13 ſgr. 
10) Rödiger, Fr., Erfahrungen über die 
bösartige Klauenfeuche der Schaafe. 8. 
Chemnitz, Starke. 1822. 10 fgt+ 
11) Roblwes, J. N., Recept⸗Buch für 
Schäfer oder praftifche Anwelſung, wie eln 


Lelpz., Baumgärtner. 1821. 20 für. 
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jeder die Urſachen der Krankheiten bei den 
Schaafen auffinden, erkennen und heilen ſoll. 
Auch als 2ter Theil zu Huberts Wartung 
der Schaafe ic. 4. Berlin, Maurer, 1813. 


13 ſor. 

Deſſelben Rathgeber für Schaͤferei⸗ 

. befiger und kandwirthe. 5 Hefte. 8. Ebend. 
1819 — 1823. ı rtl. 20 ſgr. 
12) Ryß, D. H., Mittheilungen aus dem Ger 
‚biete der Kandwirthſchaft, insbeſondere uͤber 
Veredlung der Schaafe und Paarung in naͤch⸗ 
ſter Bluts verwandtſchaft bei der Viehzucht. 
Nebſt einer Abhandlung über die Klauenſeuche 

der ſpan. Schaafe in Deutſchland. gr. g. Leip⸗ 
zig, Cnobloch. 1825. 20 ſgr. 
13) Sick, G. F., über die Schaafpocken und 
die Einimpfung, als ein Mittel, die Macht 
der Krankheiten zu vernichten, nebſt einem 
Impfſyſtem, die Schaafpockenſeuche gänzlich 
aus Europa zu vertreiben. Mit 1 Kupfer. 
gr. 8. Berlin, Dunker u. H. 1804. 25 fgr. 


Daſſelbe nebſt 6 unter des Verfaſſers 


Aufſicht gearbeiteten Jmpfnadeln. gr. 8. Eben⸗ 
daſelbſt. ; 3 rtl. 

14) Tennecker, S. v., praktiſcher Unter; 
richt für Oeconomen über die Erkenntniß und 
Heilung der Klauenſeuche bei den Schaafen. 
8. Prag, Calbe. 1825. 


15 ſgr. 
15) Tolberg, J. W., Erfahrungen über die 


Pocken der Schaafe, nebſt einer Anwelſung 
fie zu impfen. Mit 1 Kpfr. 8. Magdeburg, 
Heinrichshofen. 1805. 15 ſgr. 
16) Walz, G. H., Natur und Behandlung 
der Schaafraͤude. Mit 1 Kpfr. 8. Stutt⸗ 
gard, Steinkopf. 20 ſgr. 
Dr. Grattenauer. 


Die geſtern Abend 8 Uhr erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau von einem geſunden 
Knaben beehre ich mich hlerdurch gehorſamſt 
anzuzeigen. 

Breslau den 16. Juni 1825. 

Der Hauptmann Goßlar in der 


Diefen Morgen entſchllef ſanft an den Folgen 


der Entkraͤftung, unſre gellebte Mutter und 
Schwiegermutter, 
Harrer, geb. Rummler. Indem wir die⸗ 


Frau Joh. Noſ. Fried. 
ſen fuͤr uns unerwarteten traurigen Todes fall 


entfernten geehrten Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzeigen, empfehlen wir uns zur ſtil⸗ 


len Theilnahme. 
Wiſchytz den so, Juni 1825. 
Die hinterbliebenen Kinder. 


Am zehnten Juni des Abends um fünf ein 
halb Uhr endigte im Sieben und Dreißigſten 
Lebensjahre der Paſtor Stief zu Straupftz 
bei Haynau feine irdiſche Laufbahn. Seine 


Gemeinde verlor an ihm einen geiſtvollen Pre⸗ 


diger und treuen Seelſorger; ſeine Synodalen 


betrauren den Verluſt eines wuͤrdigen Mitglie⸗ 
des, und ſeine Freunde in der Ferne, denen 


dieſe Anzelge gilt, werden an dieſer gerechten 
Trauer gewiß Theil nehmen. 
x Die Synode des Haynauer Kreiſes. 


Am Sten d. M. ſtarb an den Folgen des 
Schlages ohne vorangegangenes Krankenlager, 


unſer guter Vater, der Kaufmann Hoffmann 


zu Muͤnſterberg, in einem Alter von 54 Jahren 
8 Monaten. Nur wer ihn kannte, vermag die 
Groͤße unſeres Verluſtes zu beſtimmen. 
Muͤnſterberg den 15. Juni 1825. 
Der Oberlandesgerichts⸗Auscultator 
Een n, Namens feiner drei 
eſchwiſter und des hinterlaſſenen 
Schwiegerſohns, des Königlichen‘ 
Haupt⸗Steuer⸗Controlleur Raſch 
zu Oppeln. 


Mit tlefem Schmerz mache ich und meine 
Kinder allen entfernten Verwandten und Be⸗ 
kannten den am 11. Juni Abends + eilf Uhr 
erfolgten Tod meines geliebten Vaters des pen⸗ 
ſionirten Paſtor Boͤhmer ergebenſtſ bekannt. 
Mit der Bitte um ſtille Thellnahme. 

Falkenberg den 16. Juni 1825. 

Verwittw. Oberamtmann Zimmer⸗ 


Adjutantur. mann, geb. Boͤhmer. 
z ST RESET a EEE 


„- Theater» Anzeige, Sonnabend den ıgten: Zum erſtenmal: Der Leopoldstag, oder: 


kein Menſchenhaß und keine Reue. 
Sonntag den 19ten: Der Schnee. 


Poſſe in 3 Aufzuͤgen. 


Vom 18. Juny 1825. 


In der priwilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 

ä Buchhandlung iſt zu haben: « 
Carovsé, F. W., über das Recht, die Weiſe und bie wichtigſten Gegenſtaͤnde der oͤffentlichen 
| Beurtheilung mit ſteter Beziehung auf die neueſte Zeit. gr. 8. Trier. Gall. 3 Kthlr. 
Doͤbereiner, Dr. J. W. zur pueumatiſchen Chemie. Sr Theil. Mit 1 Kupfertafel, auch unter 


m | 
| Erſte Beilage zu No. 71. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


dem Titel: Beiträge zur phyſikaliſchen Chemie. 28 Heft. gr. 8. Jena. Croͤker. 13 Sgr. 
Hoͤrter, J., der rheinländifche Weinbau nach theoretiſch⸗praktiſchen Grundſaͤtzen fuͤr denkende 
Defonomen, ar Theil. Mit 24 Abbildungen in Steindruck auf 4 Tafeln. 8. Trier. Gall. 

i a . 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Herdegen, J. C. F., praktische Zeichnungslehre zur Selbstübung für Militair- und Civil- 
Personen in drey Theilen nach Grundsätzen bearb. ate Aufl. 3 Thle. gr. d. München. 


Fleischnunn. 10 Achlr. 


5 Dai s Fk a i | 
Jana Kochanowskıes®. 
WEILE EEE MC SBELEEIDEZUR, 

Tomöw Dwa. ıcmo, 

2 Popiersirvem Autor: 


w Wroclawiu 
u Wilhelma Bogumita Korna. 
5 E 1 4 35 ee 
| So eben hat die neue Ausgabe dieſes Lieblingsſchriftſtellers Pohlens die Preſſe verlaſſen, ſie 
it in demfelben Format wie die mit fo allgemeinem Beifall aufgenommene Ausgabe des Kras 
fifi (10 Bände, 6 Rthlr. 20 Sgr.) erſchienen, und auch eben fo mit dem Bildniß des Ver⸗ 
faſſers gezſert. Der ſauber correcte Druck auf Velln⸗ Papier und der billige Praͤnume⸗ 
tationg + Preis von 20 Sgr. für jeden Theil, für beide Baͤnde folglich 1 Neplr. 10 Sgr., wird 
gewiß jeden Verehrer der Litteratur einladen, fie ſich anzuſchaffen. Um den Ankauf zu erleichtern 
beſteht dieſer Praͤnumerations-Preis noch 6 Monath, wo alsdann der volle Ladenpreis von 
2 Nehlr. eintritt. Im Laufe dieſes Jahres erſcheinen noch die Werke des Karpinski in 
4 Theilen in eben dieſer Ausgabe. 
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Getrelde⸗ Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 11. Juni 1825. 
Weitzen⸗Rthlr. 29 Sgr. 1 D'n. — ⸗RKthlr. 26 Sgr. 6 D'n. — ⸗Rthlr. 24 Sgr. 7 Da. 
| Roggen ⸗Kthlr. 16 Sgr. 7 D'n. — ⸗Athlr. 15 Sgr. 7 D'n. — - Kthlr. 14 Sgr. 7 Din. 
Gerſte ⸗Athlr. 14 Sgr. D'n. — + Kthlr. 13 Sgr. 1 Din. — + Reple, 12 Sor. 3 Dun. 
Hafer „ Athlr. 12 Sgr. 7 Den. — » Kthlr. 12 Sgr. + Din. — ⸗Nthlr. 11 Sgr. 5 Din. 
| Erbſen ⸗Athlr. 19 Sgr. 5 D'n. — » Nthir, »Sgr, ⸗D'n. — ⸗Rthlr.⸗ Sgr. ⸗Den. 


— — — 
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f 2 Angekommen e Fremde.“ a 
In den drei Bergen: Fuͤrſt v. Lubomirski, aus Rußland; Hr. Graf v. Relchenbach, von 
gun Mürbis; Hr. Schettler, Tuch⸗Negottant, von Glatz. — In der goldnen Gans: Hr. 
raf v. Elaſtedel, Oben Berg Hauptmann, von Brieg; Hr. Graf v. Poſadowsky, von Blottnitz; Hr. 
v. Duncker, Nitimeifter, von Berlin; Hr. v. Pritlwitz, Landrath, von Brieg; Hr. v. Swidersky, 


| auptmann, von Danzig; Hr. v. Rüllmann, Hauptmann, von Zwornegoſchutz z Hr. v. Köckritz, von 
N — Hr. Schubert, Sleuerrath, von Sa weidnitz. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Pfeunn⸗ 


— 1838 — 


rich, Stadtrichter, von Striegau; Hr. Kramſto, Kaufmann, von Freyburg; Hr. Bennatd, Krufm., 
von Frankf. a. M.; Hr. Rebs, Kaufmann, von Lelpig; Hr. Dehmel, Hauslehrer, von Verbroͤg. — 
Im Rautenkranz: Hr. Bußmann, Oberamtmann, von Mulchowo. — Im blauen Hleſch: 
Hr. Baron v. Stillfried, Riitmeiſter, von Kunzendorf; Hr. v. Koſchenbahr, Rittmelſter, von Wohn⸗ 
witz; Hr. Goͤrlich, Kaufmann, von Neiſſe. — Im Hotel de Pologne: Hr Graf v. Pfeil, 
Landes⸗Elteſter, von Ellguth. — Im goldnen Zepter: Hr. v. Bojenowsky, aus dem Groß⸗ 
N Polen, — Im goldnen Baum: Hr. v. Winning, Partituller, von Berlin; Hr. 

Ifcher, Doktor Medlelnd, von Oels. — In der großen Stübe: Hr. v. Roſenberg, Kanzler, 
Hr. Morltz, Juſtizroth, beide von Trachenberg. — Im großen Chriſtoph: Hr. Zaplethal, Kauf- 
mann, von Gros Strehlitz; Hr. Hampel, Mahler, von Neiſſe. — Ju der goldnen Krone: Hr. 
Schaar, Kaplan, von Fraakenſteln. — In Stade Berllu: Hr. Doktor Wapnik, Ooerlehret, 
Hr. Dandius, Schauſpieler, beide von Berlin. — Im goldnen Schwerdt (am Nicolaithor): 
Hr. Wichold, Oberamtmann, von Jauowitz; Hr. Bürgel, Polizey⸗Diſtrikts Commiſſ., von Metſua⸗ 
kau; Hr. Muͤhlbach, Gutsbeſe, von Skol. — Im Kronprinz: Hr. v. d. Hagen, von Berlin. — 
Im Privat⸗Logis: Hr. v. Netz, Hauptmann, von Kuͤſtrin, Hummereh No. 1; Hr. v. Kalk⸗ 
teuth, Major, von Dietzdorf, am Ringe No. 2; Hr. Kahl, Gutsbeſitzer, von Ober⸗Herzogswaldau, 
Mahlergaſſe No. 27; Hr. Glauer, Gutsbef., von A e Hummerey No. 3; Hr. Pauly, Dok⸗ 
tor, von Glogau, Karlsgaſſe Nro. 2; Hr. Goͤdſche, rgermeiſter, von Trachenberg, Dreitegaffe 
No. 3; Hr. Major v Geyer, Train Direktor, von Wierſchkowitz, Albrechtsgaſſe No. 42; Hr. Saher, 


Wundarzt, von Ottmack au, Albrechtsſtraße No. 56; Hr. v. Wunſter, Amtsrath, a d. Gr. Herzogtg. 


Polen, Karlsgaſſe No. 195 Hr. v. Rappold, Landes⸗Aelteſter, von Kleln⸗Zauche, Grüne Baumbrücke 
No. 2; Hr. Heering, Kaufmann, von Strehlen, Hummerey No. 3; Hr. v. Stollenſtern, Major, 
von Guben, Dirrgafle No. 27; Hr. v. Sendzidi, Kapitaln vom zöten Jufanterie-Regt., Odergaſſe 
No 24; Hr. Selbſtherr, General-Paͤchter, von Gosezlegewo, Kupferſa miedegafie No. 16. 


Sicher heits⸗ Polizei. f 
(Steckbrief.) Es iſt am geſtrigen Morgen von der Arbeit der nachſtehend ſignallſirte ſeit 
dem 28ſten Januar 1822 wegen Straßenraubmordes auf 20 Jahre Baugefangenſchaft hieſelbſt 
ſitzende, ehemalige Huſar, 4ten Regiments, Namens Joſeph Zydeck auch Piechoczik genannt, 
entſprungen; um gefaͤllige Juvigilirung auf dieſen gefährlichen Verbrecher und deſſen ſichere 
Einlieferung an uns, gegen das geſetzliche Fangegeld von 5 Rthlr. bittet dienſtergebenſt. Coſel 
den 10. Juni 1825. Die Königl, Commandantur. v. Weltzien. 
Signalement: Joſeph Zydek vel Piechoczik, 29 Jahr alt, aus Trachbammer, 
Toſter Kreiſes in Oberſchleſien, farpolifcher Religton, 5 Fuß 31/2 Zoll groß, ſchwarzis Haar, 
ſchmale Stirn, ſchwarze Augenbraunen, graue Augen, gewöhnliche Naſe und Mund, ſchwarzen 
Bart, rundes Kinn, vollſtaͤndige Zähne und Geſicht, blaffe Geſichts faͤrbe, mlitler Statur, ſpricht 
polniſch und etwas deutſch, ohne beſondere Kennzeichen; entſprungen mit Leibkette und einem 
en Sußfpringer, In einer halb gelb, halb grauen Tuchjacke und Hoſen, runden Hut und in 
Pantoffeln. a 1 ’ 3 8 ’ 


(Steckbrief.) Am kiten d. M. iſt der unten beſchriebene bei dem hieſtgen Getreidebaͤnd⸗ 
ler Heinrich Ho ffmann im Dienſt ſtebende Knecht, Franz Heller aus Langwaſſer, Loͤwenber⸗ 
ger Krelſes gebuͤrtig, von hier heimlich entwichen, nachdem er ſich mehrerer Betruͤgereien gegen 
feinen Brodtherrn ſchuldig gemacht, auch feinen Mitdienſtboten beſtohlen hat. Wir erſuchen da⸗ 
ber ſaͤmmtliche reſp. Behörden und Jedermann auf denſelben zu vigiliren, und ihn lm Fall ſei⸗ 
ner Habhaftwerdung gegen Erſtattung der Auslagen an uns per Transport adzuliefern. Rei⸗ 
chenbach den ı3ten Juni 1825. Der Maglſtrat. 

Signalement: GamiliersName, Heller; Vornamen, Franz; Geburts⸗Ort, Lang⸗ 
waſſer, Loͤwenberger Kr.; Aufenthalts⸗Ort, Reichenbach; Religion, ketholiſch; Alter, 36 Jahr; 

aare, blond; Stirn, bedeckt; Augenbraunen, blond; Augen, blau; Naſe, lang gebogen; 
und, klein; Bart, blond; Zähne, geſund, unten fehlt einer; Kinn und Geſichts bildung, obal; 
Geſichts farbe, geſund, roth; Geſtalt, mittel unterſetzt; Sprache, deutſch. Beſondere 
Kennzeichen: auf dem Kopf eine kleine kahle Platte und traͤgt das Band von der Krieges⸗ 
Denkmuͤnze und dem eifernen Kreuze. Bekleidung: Bel feiner Entwelchung trug derſelbe 
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ein blaues kurzes Jaͤckchen, einen blau tuchenen Mantel, ein Paar blau leinwandne Hoſen, eine 


weiße Weſte, runden Hut, kalblederne Stiefeln unb ein baumwollenes rothes Halstuch; auch 
hat derſelbe von den entwendeten Sachen: ein Paar ſchwarzlederne Hoſen; eine braune geſtreifte 
Mancheſter⸗Weſte mit grünen Perlemutter⸗Knopfen und gelber Einfaſſung; ein baumwollenes 
purpurrothes uch; 2 roth gegitterte baumwollene Tücher; ein dergleichen ganz rothes; ein Ta⸗ 
backskopf nebſt Rohr, e mit Perlen umſtrickt and den Worten „zum Andenken“ be⸗ 
zeichnet (auf dem porzellainenen Kopf ſteht der Buchſtabe L.) wahrſcheinlich mitgenommen. 


(Dankſagung.) Wenn gleich in der Nacht vom raten auf den 15. April d. J. durch den 
unerforſchlichen Willen des Allmaͤchtigen, eine verzehrende Flamme mir alle landwirthſchaftliche 
Habe entriß, durch das Abbrennen meines Schuͤttbedens und aller Stallungen, mich meines 
faͤmmtlichen Getreides und Heu⸗Vorraths, auch anderer Vorraͤthe beraubte, und mein ſchon 
vorhin mit Nahrungs ſorgen gebeugtes Herz, noch ſchwerer niederdruͤckte, ſo hat es doch auch 
deſſen Allbarmherzigkeit gefallen, mir wieder ſo manchen rettenden Engel in Menſchenhuͤlle wohl⸗ 
. sbhärig zuzuſenden, und ſonach habe ich den ſchnellen Wechſel des Trüͤb⸗ und Frohſinnes kennen 
gelerat. Daher fuͤhlt ſich mein des Dankes volles Herz verpflichtet, naͤchſt dem All maͤchtigen 
Allen Denjenigen, welche ſowobl in der Zeit des wuͤthenden Feuers, dem weitern umſichgreifen 
deſſelben huͤlfreichſt gewehrt, als auch denen, die bei meiner Noth mit fo wohlwollend gnädigen 
und bethaͤtigender Menfchenficbe mich uͤber alles Erwarten unterſtuͤtzt haben, beſonders aber 
Demjenigen, welcher gefuͤhlvoll and menſchenfreundlich jenen edlen Herzen von dieſem meinem 
mich betroffenen harten Geſchick Kunde zu geben, dle Wohlgewogenheit gehabt hat, meinen und 
der Meinigen innigften Dank, welchen keine Zukunft verlöichen kang, wenn es mir auch gaͤnzlich 
unmöglich iſt, deuſelben durch Worte meinem innern Gefühle nach, gleich zu ſtellen, hierdurch 
oͤffentlich zu ſagen. Möge zuförderfi jeden, vorzüglich aber dleſe weine fo gnädigen und wohl⸗ 
wollenden Gönner und alle übrigen fo redlichen Freunde, die göttliche Vorſehung vor gleichem 
Ungluͤck in Gnaden bewahren; dieſes iſt mein recht herzlicher Wunſch, mit welchem ſich aber auch 
die ungeheuchelte Bitte vereinigt, daß mich biefelben, (die ich um ihrer Beſcheidenheit nicht zu 
nahe zu treten, hierin nicht namhaft machen will) mit ihrem gnädigen Wohlwollen und Achtung 
(welcher ich mich eifrigſt beſtreben will, werth zu bleiben) fortdauernd würdig halten wollen; denn 
dieſes frohe Bewußtſeyn wird mir Kraft geben, alle diejenigen harten Schickſale, welche mir 
im weiſen Rathſchluſſe des Ewigen viellelcht noch bier zu Fragen auferlegt ſeyn durften, ſtand⸗ 
haft und mit aller Ergebung ia feinen heiligen Willen zu erdulden. Schoͤn iſt es, ſchon bier auf 
Erden ſo manches Gute im Stillen und Verborgenen, ohne alle Anſpruͤche auf Belohnung zu thun; 
groß und herrlich if aber auch die Vergeltung die jede edle und gute Handlung durch inneres 
frohes Bewußtſeyn dem Herzen darbeut und das Auge, das ins Verborgene ſieht, das des All⸗ 
toiffend.n, der einſt öffentlich vergeltet, dieſer moͤge auch hier ſchon dieſen meinen edlen und hoch⸗ 


£ 


herzigen Menfchenfreunden alles dasjenige theilhaftig werden laſſen, was ihnen mein von dem 


innigſten Danke gegen Sie durchdrungenes Herz redlichſt wuͤnſcht. Nogois na bei Sohtau in 


Ober ſchleſten den 12. Juni 1825. 
Louls v. Pelchrzim, Koͤnigl. Preuß. Lieutenant von der Armee, Poll „Diſtricts⸗ 
Commiſfarlus des sten Bezirts im Niebnicker Kreife und Beſitzor des Rit⸗ 

terguts Rogoisna. ray 


(Fürbitte Am 7. May batte Waldan bei Liegnitz, welches erſt vor 4 Jahren durch Brand bedeutend 
Utt, das Uungluͤck, von einem pe weit ſchrecklicheren Brande getroffen zu g ar welchen a4 Eigenthu⸗ 
mer nebſt eben fo vielen Miethern und Auszüglera, zufammen 49 Familien aus aus Perfonen beßtchend, nicht aur 
ihte Wohnungen und Wirthſchafte ger aͤude, ſondern auch, außer Vieh und Berten, ihr geſammtes Habe verlosen, 
e daß es ihnen felb au der nothwendtaſten Kleidung und Wäfche bebricht. Die meißen mußten baarfuß aut 
den Häuſern entfliehen, um nur das Leben zu Bette: Die Frau, bei welcher das Feuer herauskam, verbrannte 
of und ihre schon krauke Nachbatin. deren 3 Kinder auch mit abbrannten, farb bald darauf dor Schleck 
un Schmerz. Die 9 Eigenthumer waren alle, bis auf einen, ſchen vorher theils verſchuldet, »der 
Lech e arm. Die Koſten des e find auf 36,000 Nihlr. beranſchlagt und die Brau doerſtcherung 
» > bettägt nur 7000 Rthlr. Wovon ollen fie da aufbauen? — Was zur augenblicklichen ung geſ⸗ 
tonnte, geſchleht zwar von der Aach barſchaft und um fo williger, jemehr ſern Waldau 5 5 Wee 


} 3 — 1840 — 

keit aus zeichnete; aber ein ſolch ſchreckliches unalüͤck erfordert vereinigte Hülfe vieler und darf daher wohl auch 
auf die Theilnahme der Entfernteren Anſpruch machen, denen es bei dem allgemeinen Druck der Zelt noch nicht 
unmöglich geworden iſt, zu thun, wozu ihr wohlwollendes Herz ſie dringt. Aufgefordert von mehrern achtungs⸗ 
werthen Augenzeugen, insbeſondere von dem Orte, Pfarrer, Hr. Paſter Köhler, auch in meinem Kreiſe Fürs 
ſprecher der vielen Verunglückten zu werden, halte ich mich verpflichtet, vertrauungsvoll hiermit die Bitte um 
eine milde Beiſteuer zur Minderung eines fo großen Unglücks zu wagen, indem ich mich nal zur Beförderung 
deſſen, was die theilnehmende Liebe meiner Hand anvertrauen will, fehr gern erbiete: > a * 3 Juni 1825. 

s Pro ah u. 


(Dankſag ung.) Dem Herrn Dokter der Medizin, Schulz, dem Doktor und Regiments⸗ 
Arzt Herrn Beyer, welche den am zoſten May an einem Nervenfchlage geſtorbenen Koͤnigli⸗ 
chen Preuß. Major und Dberförfter, Ritter des eiſernen Kreuzes, Herrn v. Alvensleben, 
ſieben Wochen an mehrern gefährlichen Krankheiten leidend, mit unermuͤdetem Fleiß und Kunſt 
behandelten; dem Kandldat und Lehrer Herrn Muͤller, wie auch dem Forſt⸗Secretalr Herrn 
Wignanky, welche den Verewigten mit einer beifptellofen Aufmerkſamkelt, Anhaͤnglichkeit, 
Liebe und Freundschaft gepflegt haben, ſtatte ich für mich, für meine Tochter, Enkel und En⸗ 

kelin unſern Dank hlerdurch oͤffentlich ab. Ein Dank der nur empfunden, aber nicht mit Wor⸗ 
ten ausgedruͤckt werden kann. Ich begleite den Wunſch, daß alle Diejenigen, welchen die Vor⸗ 
ſedung ein gleiches Schickſal, wie dem Verewigten beſtimmt, Aerzte und Freunde, wie die ers 
wähnten, zum Troſt erhalten mögen. Brieg den fen Juni 1825. 
Der Schwiegervater, ehemaliger Landrath von Alvensleben. 


(Beiträge.) An milden Beiträgen für die Abgebrannten zu Marſchwitz, Oblauer Kreis 
ſes, find ferner eingegangen: Von einer Ungenannten ro Rthlr. Court., von Frau P. D. In N. 
5 Rthlr., vom Herrn Kaufmann J. G. Jäſchke 3 Rtblr., von — r. 2 Rthlr., vom Herrn Kauf⸗ 
mann Gottheiner 1 Rthlr., vom Herrn Fleß 2 Rebir. und einige Kleidungsſtuͤcke, vom Herrn 
E. J. K. 2 Rthlr., von einem Ungenannten 1 Rehlr., vom Herrn Forſt⸗Inſpektor Schwenck 
2 Rthlr., vom Herrn Pfeiffer auf Deutſchlauden 1 Rehlr., von A. K. aus Sch. 2 Rtolr., vom 
Herrn Amtsratb Lucas aus Loslau ein To Guldenſchein, von einem Unbekannten 1 Ktbir., vom 
Herrn Paſtor Conrad in Groß⸗Wandriß 2 Rthlr., welches mit dem gehorſamſten Dank hiermit 
bekannt macht Marſchwitz den 16. Juni 1825. der Pfarrer Cochlovius. 


5 Zur Rachricht. 5 

Am ziſten Juny Abends wird beſtimmt die Kunſt⸗ Ausſtellung, 

wie bereits früher angekündigt, gefchloffen werden. I’ 
Die Abtheilung für Kunſt und Alterthum in der Schleſiſchen Geſellſchaft— 


(Anzeige) Montags den zcſten Juny um 6 Ubr wird in einer beſondern Verſammlung 
der mediciniſchen Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur Herr Dr. Huͤ⸗ 
nefeld eine mit Verſuchen begleitete Anleitung zur gerichtlich medici niſchen Aus mittelung 
der Arſentk⸗Verglftung in ihrem ganzen Umfange mittheilen, wozu auch diejenigen Herren eins 
geladen werden, welche, ohne Mitglieder der Section zu ſeyn, an dieſem Gegenſtande Intereſſe 
finden. Ein Umlaufsſchreiben an die Herren Mitglieder wird dieſesmal nicht erlaſſen werden. 


(Bekanntmachung wegen Verdingung des Brennholz⸗Bedarfs für die Garniſon⸗ und 
e zu Breslau und Brieg, und des Beleuchtungs⸗ und Schreibmaterialien⸗Be⸗ 
darfs fuͤr die ſaͤmmtlichen Garniſon⸗Staͤdte des ten Armee⸗Corps pro 1826.) Es ſoll die Liefe⸗ 
rung des Bedarfs an Brennholz fuͤr die Garniſon- und Lazareth⸗Anſtalten zu Breslau und Brieg, 
fo wie des Bedarfs an Lichten, Del, Papier, Federn und Dinte für faͤmmtliche Garniſon⸗Städte 
des 6ten Armee⸗Corps pro 1826, deſſen ungefähre Höhe aus der beiliegenden Nachweiſung her⸗ 
vorgeht, dem Mindeſtfordernden in Eutrepriſe gegeben werden, wozu ein Licitations⸗Termin auf 
den 1ſten Auguſt d. J. Vormittags um 9 Uhr in unſerm Geſchaͤfts⸗Locale — Bau⸗Inſpector Fel⸗ 
lerſchen Haufe am Sandthore — anberaumt worden iſt. Indem wir Lieferungsluſtige hiezu ein? 
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laden, bemerken wir, daß die näheren Bedingungen in dem gedachten Bureau waͤhrend der ge⸗ 
woͤhnlichen Amts⸗Stunden eingeſehen werden Innen, und die Uebernehmer den Gegenſtaͤnden aus 
gemeſſene Cautionen zu leiſten, daher ſich zum Termin damit zu verſehen haben. f 
Breslau den ııten Juny 1825. Koͤnigliche u 8 des Viten Armee⸗Corps. 
a - ey mar. N 
i Nachweiſung 5 5 
des ungefaͤhren Bedarfs an Brennholz, Lichten, Del, Papier, Federn und Dinte fuͤr die ver⸗ 
ſchiedenen Garniſon-Anſtalten des Gten Armee⸗Corps pro 1826. 
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I . Brennholz 10 | 54 5 | Er 
N Sur — — !bichte e a⸗Fe⸗ Dinte 

Namen der Garniſon⸗Staͤdte hartes weiches 5 pier ben | 
Klaftern | Pfund | Buch | Stuͤck | Bit 


1.4 Beuthen x + . — — 137 200 18 50 2 
. Breslau BIN „ 11250 |1650 | 7500 | 6000 350 1100] 40 
3.] Brieg BL ROT ART 55T 1500: 160 |500 | 18 
4. ] Coſel 8 FE — | 2 3762 3850 250 700 30 
5.1 Frankenſtein 3 2 414 — — a | 285 36 | 100 4 
6. Glatz 5 > * . — — 5000 5000 340 1000 40 
J.] Gleiwitz 7 « . — 1 — 137 260 25 | 100 3 
8. Ober⸗-Glogau > 7 . — — 137 200 18 50 2 
9. ] Grottkan 4 8 . — 1 — 137 200 18 | 50 2: 
20.| Leobſchuͤtz 1 ; .1- T- 137 200 18 | 50 2 
11.] Neiße 4 „ 7270 6270 510 1400 0 
12. Neumarkt * * 0 * 2 — 8 18 * nd 5 
15.4 Neuſtadt 8 . 5 Fe — 199 260 ¾Pÿ 25 100 3 
14.] Ohlau 8 N . . — — 200 200 36 100 3 
15. Oppeln . 1 pr + — — 67 — 18 | 50 2 
16. ] Ottmachau * FE as 137 260 18 | so 2 
17, Natfchfau . 5 1 . = — 137 220˙ 18 |. 50 2 
18. leß 8 we . — — 137 200 18 50 2 
19. atibor Rt > Pe el FE 137 200 20 50 2 
20.] Reichenſtein 5 R 1 — — 68 30 18 50 2 
a1. Silberberg R . : 1— 1— 2000 2000 200 | 600 ı 24 
22.4 Strehlen * . . — — 280 210 36 100 | 4 
25.1 Ziegenhals . 8 4— | - 137 200 18 | 50 | 2 


Summa 15e [2000 | 30,500 | 27,763 2168 |6350 | 241 

(Bekanntmachung.) Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht, daß der Erbſaß Chri⸗ 
ſtian David Scholz zu Neudorff bei Breslau, durch ein am heutigen Tage publicirtes Erkennt⸗ 
niß fuͤr einen Verſchwender erklaͤrt, und unter Curatel geſetzt worden ifi, daher demſelben bei 
Vermeidung des geſetzlichen Nachtheils kein Credit zu geben, und ohne Zuziehung des ihm be⸗ 
ſtellten Curators keine laͤſtigen Vertrage mit demſelben zu ſchließen. Breslau den 7. Juny 1825. 
. 2 Commende Juſtiz⸗Amt Corporis Chriſti hieſelbſt. 5 

Auction.) Es ſollen am 27 ſten Juny e. Vormittags von 9 bis 12 Uhr im Auctionsge⸗ 
laſſe des Königl. Stadtgerichts, in dem Haufe No. 19. auf der Junkernſtraße 600 Pfd. rotbes 
engliſches Kett⸗ und Schußgarn und 730 Pfd. welßes engliſches Strickgarn in Parthten von 
10 Pfund an den Meiſtbletenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau 
den ı5ten Juny 1825. Der Stadt⸗Gerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 
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(Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Erben wird hieſelbſt ein angenehm bewohn⸗ 
bares Haus mit ſchoͤnen Baum⸗, Blumen⸗ und Gemüßgarten, und ein in Acker und Wiefe ber 
ſtehendes Grundſtͤͤck im Wege freiwllliger Elcitation verkauft. Der Termin ſteht den aoſten 
July d. J. an. Kaufluſtige erfahren das Nähere beim Gericht. Trachenberg d. 15. Jun 1825. 

5 Fuͤrſtlich von Hatzfeldſches Gericht der Stadt. 

(Avertiſfement.) In Gemaͤßheit der Vorſchrift der u see Gerichtsordnung 
Thl. 1. Tit. 50. F. 7. wird hiermit bekannt gemacht, daß die Nachlaß⸗Maſſe des zu Stabelwitz 
verſtorbenen vormaligen Muͤllers Johann Gottlieb Schädlich unter die Gläubiger, welche zur 
Perception gelangen in der Ordnung, worüber fie ſich geeinigt haben, d. 9. Auguſt d. J. in der 
Canzlei des Gerichts⸗Amts zu Liſſa vertheilt werden fol. Namslau den 15. Juny 1825. 

Das Gerichts⸗Amt fuͤr Stabelwitz. Moll. 


Nachricht an die frangösfifhen Emigrirten, an die Erben der Emlgrir⸗ 
ten, Verurtheilten und Deportlrten, fo wie an die Gläubiger derſelben 
welche Anſpruche an der Entſchaͤdigung einer Milliarde haben. 

„In Verfolg unſerer Anzeige vom 19ten Mah find wir ferner beauftragt worden, 
Nachſtehendes bekannt zu machen.“ : Luͤtke & Comp. 

Da wir täglich eine große Anzahl Briefe von den Herren Emigrieren empfangen, die von 
uns zu erfahren wuͤnſchen, welche Perſonen ſie hier in Paris mit ihrem Inter fe beauftragen 
koͤnnten und da es uns unmöglich iſt, alle diefe Briefe zu beantworten, ſo glauben wir ein Werk 
der Gerechtigkeit zu erfüllen uns gleichzeitig den ungluͤcklichen Opfern der Revolution einen 
Dienſt zu erweiſen, indem wir Ihnen in Erinnerung bringen, wie kein Etabliſſement ihrer Ach⸗ 
tung und ihres Vertrauens würdiger iſt, als: der Verein zur geſetzlichen Vertretung legitimer 
Anſpruͤche, der im Jahre 1821 gegründet iſt, von dem Herrn Vicomte von Bocherel dirigiert 


wird, und gegenwaͤrtig in der rüe de Cholsenl No. 8 beſtebt. Die Örundfäge feiner Mitglieder 


ſowohl als ſeine Uneigennuͤtzigkeit empfehlen ihn den Hrn. Emigrirten. 

Unterz. Der Graf v. Montbron, Deputirter des epartements Haute: Vienne; Leroux du 
Chätelet, Deputirter des Departements Pas de Calais; Clausel de Coussergues, 
Deputirtet des Departements Aveyron; der Chevalier Dumarche, Deputirter des 
Departements des Pin; der General de la Fruglaye, Deputirter des Departements 

TFiulsterre; Crignon- d’ Auzouör Deputirter des Departements Loireı; der Graf 
von Latour Dupin, Deputirter des Departements der Seine und Marne; Chabon de 


Solilhae, Deputirter des Departements der Ober⸗Loire; Renaud, Deputirter des 


Departements Morbihan; Ducasse de Horgues, Deputirter des Departements der 
Ober⸗Pyrenaͤen; Paul de Chateaudouble, Deputirter des Departements Lar' Creuaé 
Deputirter des Departements Vienne; Lardemelle, Deputirter des Departements 

der Mofel; der Marquis de la Laurencie, Deputirter des Departements der Cha- 

vente; der Graf v. Montbrian, Deputirter des Departements! “Ain; Delongueve, 
Deputirter des Departements Loirer, der Vicomte de Montbrun. Deputirter des 

a Departements Pas de Calais; de Chievre, Deputirter des Departements der Nieders 
Charente; der Graf Maubert de Sesmaison, Deputirter des Departements der Nies 
der⸗Loire; Serpillon, Deputirter des Departements der Saone und Loite; der Graf 


v. Vallon, Deputirter des Departements Cortreze; der Marquis Pratomtal, Deputir⸗ 


ter des Departements Nievre; der Baron Bacot de Romans, Deputirter des Depar⸗ 
zements Indtes et Loire; der Cheva ier Leganides, Deputirter des Departements 
1 Orne; der Vicomte Dutertre, Deputirter des Departements Pas de Calals; Fout- 
nas, Deputirter des Departements der Loire; Henuesy, Deputirtec des Depars 
teinents Charente. ö ; 
Aufforderung.) Der Schubmacher+Gefelle Adam Joſeph Moleck aus Brieg, wel⸗ 
cher ſich 1822 von hier entfernt, feit dem nichts von ſich hören laſſen und feiner Milttalrpfficht 
noch nicht genügt dat, wird hierdurch von feinem Vormunde dringender Urſachen wegen, zur 
ſchleunigen Ruͤckkehr aufgefordert, Brieg den 16, Juny 1825. > Ey 
7 Der Gaſtwirth Neugebauer. 
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(Aufforberung.) Ein Hypotheken⸗Juſtrument per 1600 Rihlr. auf dem Haufe sub 
Niro. 22. und 23. auf dem Elbing gelegen, iſt abhanden gekommen, und wird der etwanige Bes 
figer freundſchaftlichſt erſucht, ſolches gegen ein Douceur bei dem Hrn. Kaufmann Gruſchke, 
Nicolaiſtraße No. 21. baldigſt abzugeben. ö f : : 

(Pferde⸗Verkauf.) Auf den 23ften Juny d. J. früh Morgens 10 Uhr wird Unterzeich⸗ 
neter von ſeinen zum Chauſſeebau benutzten Pferden 24 Stuͤck entbehrlich gewordene tuͤchtige 
und brauchbare, gefunde Pferde zu Dorf Roſ enhayn bel Ohlau, gegen ſofortige baare Zah⸗ 
lung an den Meiſtbietenden öffentlich verkaufen laffen, und ladet alle Kaufluſtigen ein. Breslau 
den ryten Juny 1925. Epſtein, Koͤnigl. Chauſſee⸗ Zoll: Pächter. 

Drei Pferde polniſcher Race) und zwar eine dunkelbraune Stute 6 Jahr alt, eine 
helle Fuchs⸗Stute mit ſchmaler Blaͤße 5 Jahr und elne hellbraune Stute mit weißen Fäßeln 
4 Jahr, ſaͤmmtlich fehlerfrei und zum Reiten und Fahren zu gebrauchen, ſtehen zum Verkauf vor 
dem Nicolat⸗Thor No. 65. Das Nähere parterre. 5 

(Sine Ugatzyſche Saͤe⸗Maſchine) ſteht zum billigen Verkauf in Maſſel, Trebnitz⸗ 


ſchen Kreiſes. A 
etterartifhe Anzeige. 
Hei Graf, Barth und Comp. in Breslau iſt In Commiſſion zu haben: 
Die Preußiſche Geſinde⸗ Ordnung, 
nebſt den dazu gehoͤrigen 5 und ſpaͤteren Verordnungen. 
Ein für jede Haushaltung unentbehrliches Handbuͤchlein. Zuſammengetragen und herausgege⸗ 
ben von C. T. E. Heinze, Kreis⸗Setretalr Loͤwenbergſchen Kreiſes. 8. Loͤwenberg 1825. 
Preis geh. 6 Sgr. Courant. 5 a 
Dieſe kleine Schrift wird fuͤr alle diejenigen brauchbar ſeyn, welche einzelne Exemplare der 
Geſinde⸗Ordnung zu beſitzen und zugleich eine Ueberſicht der nachtraͤglichen Verordnungen zu er⸗ 
halten wuͤnſchen. — 
(Neue Musikalien 
ven und Walzer von Hoffmann, als 
(Cencert-Anzelge.) Heute, 
Concert, zu welchem ergebenſt einladet 
„ Martienbader „Kreuz Brunn 
in großen und kleinen Kruͤgen offerirt von friſcheſter Fuͤllung nebſt Beſchreibung dieſer Heilquelle. 
Friedrich Guſtab Pohl, Inhaber der 3 
In⸗ und Ausl. Mineral: Gefunds Brunnen» Handlung, Schmiedebruͤcke No. 10. 
(Bekanntmachung.) Da mein von den hohen Behörden conceſſionirtes und feit dem 
rſten Januar a. c. in Thaͤtigkeit getretenes pharmaceutiſches Verſorgungs⸗Bureau ſich bisher 
als ſebr nuͤtzlich bewährt hat, ſo verfehle ich nicht den Herren Apothekern im Inn⸗ und Auslande 
ſolches hierdurch ganz ergebenſt zu empfehlen. Es werden durch daſſelbe Kauf und Verkauf 
von Apotdeken und Oroguerie-Waaren beſorgt, Gehuͤlfenſtellen beſetzt und Gehuͤlfen unterge⸗ 
bracht. Berlin den 14ten Junp 1825. 2 f 
J. F. Janke, Apotheker, Roſenthalet Straße No. 51. 
Marinirten MeersYal di Tagliamento) fehr zart und delikat, offerirt 
8 . G. Bauch, Albrechtsſtraße No. 40. 
(Anzeige.) Neue das Wachs thum der Haare befoͤrdernde Pomenade, verfertigt vom 
Apotheker Deus dorff, unterſucht, atteſtirt und empfohlen vom Hrn. Hof⸗Rath und Profeſſor 
Dr. Johann BartholmaͤTromsdorff in Erfurth. a 
Berne aus den ſtaͤrkſten Ingredienzten zuſammengeſetzt, erhaͤlt das Haar in ſchoͤn⸗ 
ſter Fülle, naͤchſtdem iſt ſelbiges vom feinften Wohlgeruch auch als Parfume zu empfehlen. 
Die Buͤchſe koſtet nebſt Gebrauchs⸗Anwelſung 10 Sgr. und iſt in Breslau nur allein zu 


bei C. G. Förster.) Sehnsuchts-Walzer von L. v. Beetho- 
Beantwortung desselben für Pianoforte 2 Ggr. 
Sonnabend den 18ten Juny drittes Sommer + Abends 
F. W. Berner. 


baben, bei D. Immerwahr, Ohlauerſtraße No. 5. eine Stiege hoch. 


(kosſen-Offertt.) Mit Eoofen zur Iten Klaſſe safter Lotterie empfiehlt ſich 
5 Schreiber, Salz» Ring im weißen Loͤwen. 


+ 
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Eger⸗, Franzens⸗, Salzquelle⸗ u. Kalterſprudelbrunn >| 


in gr. u. kl. Hyalitt⸗, Glas⸗Flaſchen und Kruͤgen, bietet von neueſter Schoͤpfung zur geneigten 


Abnahme; fo wie die Intereffante Schrift: kurze Darſtellung der Analiſen-Wirkungen und Uns 
wendung der Mineralquellen zu Kalſer⸗Franzensbad bei Eger an. 
a s Friedrich Guſtav Pohl, 

Inhaber der in- u. ausl. Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗Handlung Schmiedebruͤcke N. 10. 


(Anzeige.) C. Kalmus, Damenkleider⸗Verfertlger, empfiehlt ſich den hoben Damen 
und geehrtem Publikum mit ſeiner Arbeit nach dem neuſten Geſchmack. Seine Wohnung iſt 
Nicolal⸗Straße No. 73. im blauen Engel. 5 f 


(Anzeige.) Ein gut gearbeitetes neues Billard von Birkenholz und ein Älteres, ſehr mes 
nig gebraucht, mit neuem Tuch bezogen, ſtehen von jetzt an bei mir aufgefetzt und ſpielbar, auch 
koͤnnen ſolche gegen andere umgetauſcht werden. Reparaturen aller Arten werden zu jeder Zeit 
angenommen, nebft allem Transport frey. Auch ſind bei mir zwei Fey⸗Maſchinen von vorzuͤgli⸗ 
cher Güte, alles für billige Preife zu haben. f - 

Fahlbuſch, Tiſchlermeiſter, Im goldnen Ring, goldne Radeſtraße. 

(Anzeige.) Es ſind von einigen meublirten Stuben die Meubles aus freier Hand veraͤn⸗ 


ee für baare Zahlung in Courant zu verkaufen in Nro. 4. Äußere Ohlauer-Straße 
2 Stiegen. 8 


(Bekanntmachung.) Einem Hochachtbaren Publico, wie auch meinen Hochgeehrten 
Freunden, beehre ich mich hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich zur Einweihung des von 
mir bereits uͤbernommenen Coffee-Hauſes vor dem Nicolai⸗Thor, Langen Gaſſe in Frankfurt an 
der Oder, Montag den zöften Juny ein Federvieh-Ausſchieben arrangirt habe; durch ein gut 
beſetztes Muſik⸗Chor wird das geſellige Vergnügen erboͤbt werden. Es bitter ſehr hoͤflichſt um 
zahlreichen Beſuch, mit dem Bemerken: daß ich eifrigſt bemuͤht ſeyn werde, die Zufriedenheit 
meiner hochgeehrten Gaͤſte in jeder Hinſicht zu erreichen. a C. 5 Seeliger. 
Lotterle⸗Gewinne.) Bel Ziehung ster Klaſſe 5rſter Lotterle ſind folgende Gewinne 
in meiner Einnahme getroffen: f 
I — a 1000 Rthlr. auf No. 21876. 
1 —.à 500 Rthlr. auf No. 59939. 
3 — 4 100 Rthlr. auf No. 5881 99 41941 51949 und 59922, 5 
7 — 4 50 Kchlr. auf No. 1370 4311 11434 45937 47673 64733 und 35. 
12 — a 40 Rtolr. auf No. 4315 21857 58 36458 45930 47557 52855 87911 63663 
64717 55.665389. : 
27 — & 30 Rthlr. guf No. 1367 4314 17 19 5875 10040.11429 19021 31853 61 64 
26999 35452 39594 39887 42610 45938 50 52854 57913 59931 35 36 64731 38 
41 und 7957 f 5 
Es empfiehlt ſich mit Looſen Oels den 13. Juni 1825. 
a S. König, Lotterle-Unterelnnehmer. 


(Hauslehrer wird geſucht.) In der Näbe von Breslau findet ein junger Mann, der 
ſich dem Elementar- Unterricht und Aufſicht vierer Knaben von 5 bis 9 Jahren unterziehen will, 
ſogleich eine Anſtellung. Das Naͤhere Oder⸗Straße No. 12. in der Schmiede, 2 Stiegen hoch, 

(Offene Lehrlingsſtelle.) Ein auswärtiger Knabe im Alter von 15 Jabren von 
guten Eltern, mit den erforderlichen Schulkenntniſſen verſehen, welcher Luſt hat, die Specerei⸗ 
Handlung zu erlernen, findet ſogleich unter billigen Bedingungen ein Unterkommen, bei 
5 3 = S. G. Bauch, Albrechtsſtraße No. 40. 

(Zu vermiethen) iſt auf der Schmiedebrüͤcke in der Weintraube eine Wohnung von zwel 
ode 1 Alkoven und Vorſaal zu Michaeli und das Naͤhere daſelbſt in der Weinhandlung zu 
erfahren. 


Zweite Beilage 
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Zweite Beilage zu No. 71. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 18. Juny 1825. 


(Edictal⸗Eltation.) Von dem hieſigen Königlichen Stadt-Gericht iſt die öffentliche 
Vorladung mehrerer Intereſſenten befunden worden. Diefe betrifft: A. Die unbekann⸗ 
ten Erben: 1) des hier am ıten October 1820 geſtorbenen Schneidermeiſter Carl nn 
Schelleck aus Halberſtadt gebürtig, deſſen Nachlaß in 28 Rthlr. 12 Sgr. beſteht. 2 in 
bier am ı4ten Februar 1822 mit Hinterlaſſung von 3 Rthlr. 24 Sgr. 3 Pf. geſtorbenen K 8 
Roſina Schmidt. 3) Der hierſelbſt am gten September 1820 mit Hinterlaſſung von 17 Athl. 
geſtorbenen Johanna verehelicht geweſenen Friftur Gottwald, geborne Tarnowsky aus Thorn 
gebuͤrtig. 4) der hier am röten Juny 1823 geſtorbenen Eliſabeth verwittweten herr 
Schreiber, geborne Kuſchemann, deren Nachlaß in 52 Rthlr. beſteht. 5) des bier m 
Hinterlaſſung von 13 Rthlr. am ten Auguſt 1822 geſtorbenen Schiffsrudelmacher Carl Gott 
lieb Reichel t.) 6) der hierſelbſt mit Hinterlaſſung von 29 Rthlr. am zoten December 1822 
geſtorbenen Suſanna Foͤrſter, von hier gebuͤrtig. 7) der hier am 23ten Julius 1818 geſtor⸗ 
benen Johanna, verwittwete Kretſchmer Neudorff, geborne Grunwitz, deren Nachlaß uͤber 
50 Rtbir. beträgt. B. Die ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger mehrerer ſchon vor geraumer Zeit ausgeſchuͤtteten Concurs⸗ 
Maffen, deren etwanige Erben, Erbnehmer oder Cefſlonarten, und zwar: 
1) der Franz Engerſchen Concurs⸗Maſſe, namentlich des Joſeph Paverra, der Kaufmann 
Keilſchen Erben, der Kupferſchmidt Schmererſchen Erben, ruͤckſichtlich ihrer 4 Rthl. 7 Sgr. 
9½ Pf., 11 Nihlr. 15 Sgr. 11 / Pf. und 35 Rthlr. 2 Sgr. 2 Pf. betragenden Hebungen. 
2) Der Carl Samuel Hoffmann chen Concurs⸗Maſſe, namentlich des Schulhalter Harter 
und Kaufmann Wengler, von reſp. 73 Rıbir. 51/4 Pf. und 5 Rthlr. 14 Sgr. 3 Pf. 3) der 
Samuel Gottlieb Pulßſchen Concurs⸗Maſſe, namentlich des Johann Bona Meyer, des Ehris 
ſtoph Gottlieb Linke, des Johann Chriſtſan Korn, des Juſtiz⸗Commiſſarlus Kuſche, des 
Kaufmann Johann Georg Effnert, der Handlung Muͤller Walter, wegen ihrer zuruͤckge⸗ 
bliebenen Hebungen von 8 Rtl. 4 Sgr. 113 Pf., 8 Rtl. 4 Sgr. 8 Pf., 6 Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf., 
5 Rthlr. 18 Sgr. 2 Pf., 10 Rthlr. 2 Sgr. 2 Pf., 12 Rthlr. 15 Sgr. 7 Pf. J) des vormals 
in Modena ſich befundenen Kaufmann Beronefe, für welchen in der Johann Krumpholz⸗ 
ſchen Concurs⸗Maſſe eine Hebung von 42 Kthlr. zuruͤckgeblieben iſt. C. die Eigenthuͤmer der 
von den Koffm ann ſchen Erben am ıten November 1757. für die Johanna Chriſtiane Wuttge 
3 zum Depofitorio des Stadt⸗Gerichts zu Oels eingezahlten, non diefer Behörde uns 
bermachten 18 Rthlr. 8 Ggr, deren etwannige Erben, Erbnehmer, Ceſſionarien oder ſonſtige 
Anſpruchs berechtigte. D. die Eigenthuͤmer nachbenannter Maſſen, worüber keine Acten mehr 
vorhanden find, deren etwanigen Erben, Erbnehmern, Ceſſionarien oder ſonſtigen Praͤtenden⸗ 
ten: 1) der Carl Auguſt Herrmannſchen Maſſe mit 6 Rthlr. 9 Sgr. 71/2 Pf. 2) der 
Schroͤderſchen Maſſe mit 81 Rthlr. 10 Sgr. 113/4 Pf. 3) der Gottlieb Wilhelm Wel ßſchen 
Maſſe mit 30 Rthlr. 19 Sgr. 6 3/4 Pf. Vorbenännte Intereſſenten werden hierdurch Öffentlich 
vorgeladen: ſich In dem am 15ten September 1825 früh um ıo Uhr vor unſerm Depu⸗ 
tirten Herrn Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Storch angeſetzten Termine, in unſerm Geſchaͤfts⸗Lo⸗ 
cale einzufinden und ihre Anſpruͤche an dieſe Maſſen anzumelden und darzuthun, unter der War⸗ 
nung, daß falls die vorgeladenen Erben oder Elgenthuͤmer der genannten Hebungen und Maſſen, 
deren etwanigen Erben, Erbnehmer, Ceſſlonarien oder ſonſtige Anſpruchsberechtigte ſich nicht 
melden, oder ihr vermeintliches Anrecht nicht nachweiſen ſollten, fie davon werden praͤcludirt 
und die aufgebotenen Maſſen der hieſigen Kaͤmmerey als herrenloſe Guͤter werden zugeſchlagen 


werden. Breslau den aten November 1824. Fe 
> nigl. Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 
(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Es ſoll das den Erben der Zachner⸗Wittwe 
Regina Frauendlenſt gehörige, und wie dle an der Gerichtsſtelle aus aͤngende Tax⸗Ausfer⸗ 
tigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Mater alien⸗Werthe auf 4043 Rthlr. 9 Sgr. 2 Pf. 
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nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber, auf 2840 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus No. 1146. im 
Wege der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu ange: 
ſetzten Terminen, naͤmlich den 29ſten Auguſt a. c. und den 29 ſten October a, c., beſonders aber 
in dem legten und peremtoriſchen Termine den agſten December a. c. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Borowsky in unſerm Partheyen⸗Zimmer Nro. f. zu erſcheinen, 
die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Ge⸗ 
bote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Wider⸗ 
ſoruch von Intereſſenten erklärt wird, nach eingeholter Genehmigung des Stadt⸗Walſen⸗Amtes 
der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbtetenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der fämmtlichen eingetragenen, auch der leer ausge⸗ 
henden Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der 
Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den aoſten May 1825 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſtdenz. : 
(Subhaſtations⸗Patent.) Von dem Königlichen Dohm⸗Capitular⸗Vogtei⸗Amte wird 
hiermit bekannt gemacht: daß die dem Kretſchmer Stiehr zu Schadewinkel gehörigen, auf 
Probſteylicher Jurisdiktion bei Neumarkt belegenen, sub Nris. 15., 23. und 30, des Hypothe⸗ 
quen⸗Buches verzeichneten, auf 371 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf., 210 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. und 
107 Rthlr. 10 Sgr. beiſammen, mithin auf Höhe von 689 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. gewürdigten 
3 Ackerbeſitzungen auf Antrag der Realglaͤubigerin Suſanna Appeltin im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation, und zwar jede Ackerbeſitzung einzeln, an den Meijtbletenden Öffentlich vers 
kauft werden ſollen. Es iſt hiezu ein Licitationg Termin im Gerichtskretſcham zu Probſtel bet 
Neumarkt auf den 29ten Auguſt d. J. Vormittags um 10 Uhr coram Commissario 
Herrn Referendario Cimander anberaumt, wozu alle beſitz⸗ und zahlung faͤhige Kau fluſtige 
bierdurch eingeladen werden, in dem gedachten Termine zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben 
und in Folge deſſen zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiftbietenden erfolgen wird. Die 
Taxe kann uͤbrigens an der hieſigen Amts⸗Canzley und in dem Kretſcham zu Probſtey Neumarkt 
nachgeſehen werden. Dohm Breslau den ıflen Juny 1825. 
(Avertiſſement.) Von dem unterzeichneten Stadt- und Hospltal⸗Land⸗Guͤter⸗Amt wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß auf den Antrag des Kunſtmelſters Münch, als Realglaͤubiger 
das dem Branntweinbrenner Samuel Gottlieb Hennig gehörige, auf dem Stadt Guth El⸗ 
bing vor dem Oderthore sub Nro. 109. gelegene und gerichtlich auf 2413 Rthlr. 16 Sgr. Cour. 
taxirte Grundſtuͤck, beſtehend aus einem Haufe und Garten, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden fol. Hierzu ſtehen die Bietungs⸗Termine auf den 15ten Jun, 
loten Auguſt und sten October c. Vormittags um zo Uhr an, zu welchen und befon- 
ders zum letzten Termine, welcher peremtoriſch iſt, Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige entweder in Per⸗ 
ſon oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte zur Abgabe ihrer Gebote hiermit vorgeladen 
werden, wornaͤchſt der Meiftbietende den Zyſchlag zu gewaͤrtigen hat, inſofern nicht geſetliche 
Umftände eine Ausnahme zulaſſen. Breslau den zoſten März 1825. 
e Stadt- und Hospital⸗Land⸗Guͤter⸗Amt. 
Auction.) Es ſollen am zoften Juny e. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctlousgelaſſe des Königlichen Stadrgerichts 
(in dem Haufe No. 19. auf der Junkernſtraße) verſchiedene Effecten, beſtehend in Uhren, Ku⸗ 
pfer, Meſſing, Zinn, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken, Hausgeraͤth und Tiſchler⸗ 
handwerkszeug an den Melſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Bres⸗ 
lau den 7ten Juny 1825. Königi. Stadtgerichts⸗Executions-Inſpection. 
f (Bekanntmachung.) Muͤnſterberg den zten Juny 1825. In dem zwiſchen dem hle⸗ 
figen Deſtlllateur Benjamin Sachs und der Tochter des Handelsmanus Moſes Unger zu Oels 
Namens Helena, sub dato Oels, den 24fen März 1824 errichteten und am zften d. M. vor uns 
anerkannten Ehe und Erbvertrag iſt die unter Eheleuten hieſelbſt geltende ftatutarifche Guͤter⸗ 
Gemeinſchaft ausgeſchloſſen worden, welches hiermit zur aͤffentlichen Kenntniß gebracht wirds 
a Das Königliche Land» und Stadt Gericht. 
\ 
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(Subhaſtation.) Der zu Olbersdorff bei Frankenſteln ſtaͤdtlſcher Juris dlctlon belegene, 
dem Erbſcholtiſey⸗Beſitzer Franz Broſig zugehörige Kretſcham, nebſt dem Schaͤferhauſe und 
Garten, einer halben Hube Ackerland von 29 Scheffi. 1 Mtz. Aus ſaat, zwiſchen Albers dorf und 
dem Dorfe Tarnau belegen, ein Ackerſtuͤck, der Breitemann genannt, von 35 Scheffl. 8 Metzen 
Breslauer Maaß, und ein Ackerſtuͤck von 13 Scheffl. 8 Metzen Breslauer Maaß Aus ſaat in 2 
Parcellen getheilt, wovon die eine 10 Scheffel 8 Metzen und die andere 3 Scheffel in ſich faßt, 
ferner ein Ackerſtuͤck von 2 Scheffel Breslauer Maaß Ausſaat an der Loͤwenſtelner Grenze; ein 
Ackerſtuͤck von 6 Scheffel Breslauer Maaß, auf den ſogenannten Sechs⸗Morgenſtuͤcken; ein Graſe⸗ 
garten von 3/4 Scheffel Breslauer Maaß, von welchem der Kretſcham nebſt dem Schaͤferhauſe 
und Garten auf 1050 Rthlr., die Übrigen vorbenannte Grundſtuͤcke aber auf 3400 Rthlr. ges 
richtlich abgeſchaͤtzt worden find, ſollen im Wege der Execution öffent:ich verkauft werden, wo⸗ 
zu nachſtehende Biethungs⸗Termine und zwar den r4ten April 1825, den ızten Juni 1825, den 
18ten Auguſt 1825 zu Olbersdorf, vor dem Hrn. Refendario Teuber, qua Commissario ans 
beraumt worden find, Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige werden daher hiermit vorge⸗ 
laden, in denen anberaumten Terminen des Vormittags um 10 Uhr, in dem Kret⸗ 
ſcham zu Olbersdorf zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und hat der in dem letzten 
Termine verbleibende Meiſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die diesfaͤllige Taxe kann zu 
jederzeit auf hieſigem Stadt⸗Gericht, und in dem Gerichts⸗Kretſcham zu Olbersdorf nachgeſehen 
werden. Frankenſtein den 15. Januar 1825. 

? Koͤnigl. Preuß. Frankenſtein Silberberger Stadtgericht. 

(Sdictal⸗ Citation.) Nachdem uͤber das Vermögen des hieſigen Gaſtwirths Carl Wils 
helm Schmidt der Concurs eroͤffnet worden iſt, fo werden die etwanigen unbekannten Glaͤubi⸗ 
ger deſſelben aufgefordert, ſich den gten Auguſt Vormittags 9 Uhr auf hieſigem Rathhauſe 
in dem Zimmer des Stadtgerichts perſoͤnlich oder durch Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen im Fall 
der Unbekanntſchaft die Juſtiz⸗Commiſſarien Herr Tiede und Herr van der Sloot vorge⸗ 
ſchlagen werden, einzufinden, und ihre Anſpruͤche anzugeben und nachzuweiſen. Die Ausblei⸗ 
benden haben zu gewaͤrtigen, daß ſie aller Anſpruͤche an die Maſſe werden für verluſtlg erklaͤrt 
und ihnen ein ewiges Stillſchweigen gegen die ubrigen Gläubiger wird aufgelegt werden. Oels 
den 21ſten Februar 1825, f Das Stadt⸗ Gericht. 

(Bekanntmachung.) Es iſt von der vorgeſetzten hohen Behoͤrde der Zuſchlag des un⸗ 
term 28ſten April d. J. zum Verkauf ausgebotenen Mühlenzins⸗Gutes, beſtehend in 122 Schfl. 
933 Metze Preuß. Maaß Mengemehl und 15 Scheffel § ze Metze Preuß. Maaß Kleyen für 
das dafuͤr gethane Gebot nicht erfolgt, vielmehr angeordnet worden, daß ſolches zur anderwei⸗ 
ten öffentlichen Verſteigerung gebracht werden fol, Zum dies falligen Bietungstermin haben 
wir den sten July a. c. in dem hiefigen Amts⸗kocale anberaumt. Kaufluſtige werden daher 
zum Erſchelnen an gedachtem Tage und zur Abgabe ihrer Gebote mit dem vorlaͤufigen Bemer⸗ 
ten eingeladen, daß der Beſtbietende bis zu Eingang des von Einer Koͤnigl. Hochpreißl. Regie⸗ 
rung zu erfolgenden Zuſchlags au fein Gebot gebunden bleibt, und 1/4 des Betrages als Cau⸗ 
tion zu leiſten hat. Hierbei bringen wir noch zur Kenntniß des Publikums, wie wir mit höhe⸗ 
rer Genehmigung auf die Verſteigerung des queſt. Zinsguthes in kleinen Poſten bis zu dem Be⸗ 
trage von 4 Metzen Preuß. Maas einzugehen ermächtigt ſind, und deshalb, inſofern das Verſtei⸗ 
gerungsgeſchaͤft den ten July nicht beendet ſeyn ſollte, auch noch den sten July c. zum Bie⸗ 
tungstermin beſtimmt haben. Nur bemerken wir, daß fuͤr dieſen letztern Fall der Geld⸗Betrag 
für die Quantität des erſtandenen Zinsgutes ſofort baar zur Rent⸗Amts⸗Caſſe elnzuzahlen tft, 
Die übrigen Bedingungen werden am Licitations⸗Termin ſelbſt bekannt gemacht werden. Die 
Proben des zu veraͤußernden Zins⸗Gutes aber liegen in dem Rent⸗Amts⸗ Locale auch vor dem 
Termin zur Anſicht bereit. Strehlen am zıten Juny 1825. f 

cuuctions⸗Anzelge.) D en ge aan 

tions: Anzeige, en ı6ten Juny d. J. und die n olgende f 
in Uhren, Silberzeug, Porzellan, Glaͤſern, Kupferſtichen und Büchern, 1 3 8 
Kleidungsſtäcken, Meubles und Hausgeraͤthe, Wagen, Geſchler, Pferden, Rind⸗/ Schwarz⸗ 
und 162 Stuck Schaafvleh, Wolle, Getreide, und einer kleinen Quantitat Ungarwein, beſtehen⸗ 
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de Nachlaß des zu Ober⸗Glogau verſtorbenen Pfarrers Ignatz Bolik, in der bafigen Pfarr⸗ 
wohnung oͤffentlich und nur gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbletenden verkauft wer⸗ 
den. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken hlerdurch eingeladen, daß 
der Auctions⸗Act mit dem Verkauf des vorhandenen Viehes den Anfang nehmen wird. Ober⸗ 
Glogau den 24ften May 1825. i 

f Das Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht als Pfarrer Bolikſche 

Teſtaments⸗Executorie. f 

(Subhaſtations⸗ Patent.) Auf den Antrag mehrerer Realglaͤublger ſollen die im 
Katiborer Kreiſe an der Oppa belegenen ehemaligen Deutſch⸗Krawarner Domſnial⸗Grundſtuͤcke 
von 817½ Scheffel 15 Quadrat⸗Ruthen 33 Fuß Acker, 2563/4 Scheffel 1 Q. Ruthe 55 Fuß 
Wieſe, und 101½ Scheffel Hu welde, alles groß Maas, welche bisher die Gemeinden deutſch 
Krawarn und Kauthen beſeſſen haben, und welche nach Abrechnung des zun Erbau der Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤude und zur Beſchaffung des Vieh⸗ Feld» und Wirthſchafts⸗Inventaril erforderli⸗ 
chen Kapitals, auf 49416 Rthlr. 12 Sgr. 4 Pf. gerichtlich geſchaͤtzt worden find, ſubhaſtirt 
werden. Es find daher auf den 19ten Auguſt, zuften October und 2often December a. c. die 
Bietungstermine, wovon der letzte peremtoriſch iſt, in der Gerichts-Amts-Kanzlei auf dem 
Schloß zu deutſch Krawarn angeſetzt worden, welches den Kaufluſtigen und Beſitzfaͤhtgen mit 
dem Belfuͤgen bekannt gemacht wird, daß auf die nach dem Verlauf des letzten Licitations⸗Ter⸗ 
mins etwa einkommenden Gebote nicht weiter wird reflectirt werden. Die Taxe iſt mit den 
Subhaſtations⸗Patenten an der Gerichtsſtaͤtte zu deutſch Krawarn, und in loco Leobſchuͤtz aus⸗ 
gehaͤngt, kann auch taͤglich In den Akten eingeſehen werden. Die Kaufsbedingungen werden in 
den Terminen bekannt gemacht werden. Leodſchuͤtz den sten Juni 1825. 

Das Gerichtsamt von deutſch Krawarn und Kauthen. 
(L. S.) Bernhard, Juſtiziar. 

(Avertiſſement.) Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht, daß die inſufftziente Nach⸗ 
laß⸗Maſſe des zu Schmledegrund verſtorbenen Haͤusler Lorenz Rittler unter die bekannten 
Glaͤubiger nach Maaßgabe der Vorſchrift des §. 7. Tit. 50. Thl. 1. der G. O. vertheilt werden 
ſolle und daß alſo diejenigen unbekannten Gläubiger, welche einen Anſpruch an die Maſſe zu bas 
ben vermeinen, gehalten, ſich innerhalb 4 Wochen, vom Tage der Inſertton dieſer Bekanntma⸗ 
chung angerechnet, bei uns zu melden, ihre Forderung gehörig zu verificiren und das Weitere 
zu gewärtigen, im Fall ſich aber binnen dieſer peremtorifchen vlerwoͤchentlichen Friſt keine unbe⸗ 
kannten Gläubiger melden ſollten, fo wuͤrde alsdann ohne Weiteres mit Vertheilung der Ma ſſe 
vorgeſchritten, und jeder ſich nicht gemeldete Glaͤubiger, aller ſeiner Anſpruͤche an dieſe Maſſe 
für verluſtig geachtet, ihm auch ein ewiges Stillſchwelgen gegen die ſelbe auferlegt werden. 
Reichenbach den ıften Juni 1825. a a 
Das Reichsgraͤflich v. Noſtizſche Gerichts-Amt . Guͤter. 


. ur a. 
N (Avertiſſement.) Die Freiſtelle sub Nro. 75. zu Ober- Peylau, Witzkeſchen Antheils, 
Reichenbachſchen Krelſes, dem Carl Haaſe gehörig, wozu außer einem Obſtgarten, Acker zu 
18 Scheffel Ausſaat gehören, und auf 2021 Rthlr. 10 Sgr. Court. geſchaͤtzt worden, ſoll auf 
den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers im Wege der nothwendigen Subhaſtation in den hierzu auf 
dem Schloſſe zu Ober⸗Peylau anberaumten Terminen, den 14ten April, 16ten Jun 
und 18 ten Auguſt d. J. von welchen jedoch erſt der letzte der peremptoriſche iſt, oͤffentlich 
verkauft werden, wozu alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch mit dem Bemerken 
vorgeladen werden, daß der Zuſchlag des Grundſtuͤcks erſt nach eingeholter Genehmigung ſaͤmt⸗ 
licher Real⸗Glaͤubiger erfolgen wird. Die Taxe des Grundſtuͤcks kann ſowohl in der hieſigen 
Ganzelei, als auch in dem OSber⸗Peylauer Gerichts Kretſcham zu jeder ſchicklichen Zeit einge⸗ 
ſehen werden. Reichenbach den 17 ten Januar 1825. 
Das Gerichts⸗Amt Sber-Peylau, Witzkeſchen Anthells. Wichura. 
(Bekanntmachung.) Die Leipziger Feuer⸗ Verſicherungs-Anſtalt wiederholt ihre An⸗ 
zelge, daß ſie auf alle Gegenſtaͤnde mit Ausnahme von Dokumenten und baarem Gelde verſi⸗ 
chert, mit dem Bemerken, daß ſie ihre Praͤmien ſo billig ſtellt, daß man bei keiner Anſtalt ohne 
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Ausnahme vorthellhafter verſichern kann. Ihre Agenten in Breslau, die Herren Lütfe & 
Comp. haben Vollmacht die Verſicherungen in ihren Namen fogleich abzuſchließen und darüber 
Interims⸗Verſicherungsſcheine auszuſtellen, welche dieſelbe Kraft haben, wle ihre eigenen Vers 
ſicherungsſcheine. — 8 

Auction.) Montag als den zoſten Juny Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags 
don 2 bis 5 Uhr, werde ich Veraͤnderungshalber auf der aͤußern Ohlauergaſſe am Thore N. 44. 
Parterre, verſchiedene Meubles von Mahagont, Spiegel, 1 Tiſch⸗Uhr, ı brillantirte Punſch⸗ 
Terrine nebſt Tablet, Kupfer und Meſſing, nebſt diverſen Küchen: und Hausgeraͤthe, gegen gleich 
baare Bezahlung in Courant, meiſtbietend verſteigern. Lerner, Auctions-Commiſſarius. 

(Bekanntmachung.) Der Käufer eines verdeckten einfpänntgen Reiſe⸗Wagens, mit 
auch obne Pferd und Geſchirr, iſt zu erfragen: Ohlauerſtraße neue No. 81., eine Stiege hoch. 

(Bekanntmachung.) Nachdem ich dle geſetzlich erforderliche Pruͤfung zur Zufrieden⸗ 
helt der Examinatlons⸗ Commiffion beſtanden und mittelſt Qualiſications⸗ Atteſt der hieſigen 
boben Koͤnigl. Regierung als Zimmermeiſter fuͤr hieſige Stadt und Umgegend beſtaͤtigt worden 
bin, verfehle ich nicht, mich Einem geehrten Publico bierdurch zu vorkommenden Bauten gehors 
ſamſt zu empfehlen und die Verſicherung ſolider und preiswuͤrdiger Arbeit beizufuͤgen. Meine 
Wohnung iſt gegenwärtig auf der Schuhbruͤcke in No. 69. eine Stiege hoch. 

a Gottlieb Sährig, Buͤrger und Zimmermeiſter. 

(Anzeige.) Die Capelle auf der Schneekoppe it für dieſen Sommer wieder zur Aufnahme 
der Reiſenden in Stand geſetzt. Für bequemes Nachtlager, gute Speiſen, Wein u. ſ. w. wird 
beſtens ſorgen 2» : der Coffetier Stiebenbaar, 

(Großes Brodt.) Einem hochzuverehrenden Publico empfiehlt ſich ganz unterthaͤnigſt 
Unterzeichneter mit ſehr großem und beſonders wohlſchmeckendem Hausbacken Brodte, 
noch ſchwerer als das Landbrodt, zu 2 Ggr. und 4 Ggr. Muͤnze; ferner mit vorzuͤglich weißer 
und guter Butterwaare, als Kuchen, Einback, Zwieback u. ſ. w., wobei zugleich angezeigt wird, 
daß derſelbe alle geneigteft ihm zugewendeten Beſtellungen auf das prompteſte zu beſorgen 
ſich beeilen wird. Breslau den raten Juni 1825. N 

Der Baͤckermeiſter George Adolph Metz ig, 
im Büttnermelfter Hannerſchen Haufe, neue No. 36. auf der Altbüffer - Straße, 

(Looſen⸗Offerte.) Mit Looſen zur ıften Claſſe zofter Lotterie und zur kleinen Lotterie 
empfiehlt fich‘ „H. Holſchau der ältere, Reuſche⸗ Straße im gruͤnen Polacken. 

(Unter kommen⸗Geſu ch.) Ein junger unverheiratheter Mann von 30 Jahren, der an 
10 Jahr bedeutende Guͤter in Sachfen bewirthſchaftet bat und mit der 1 1 5 Schaafzucht 
geboͤrlg bekannt iſt, wuͤnſcht Familien⸗Verhaͤltniſſen wegen, bis zum rſten July 1825 in Nies 
derſchleſten eine Anſtellung. Das Koͤnigl. Poſtamt zu Beeskow bei Frankfurth a. O., glebt 
auf portofreie Briefe unter der Adreſſe H. S. Auskunft. r 
.. @erlorner Hund.) Es bat ſich am 14ten d. M. in der Ohlauer Vorſtadt ein brauner, 
weißgefleckter Huͤnerhund, männlichen Geſchlechts, verlaufen. Er trug eln blaues ledernes 
Halsband mit W. L. Schol! bezeichnet und hoͤrt auf den Namen Fripon. Wer dem Eigen⸗ 
thuͤmer des Hauſes Nro, 9. auf der Schmiedebruͤcke denſelben zuruͤckbringt oder feinen Aufent⸗ 
balt nachweißt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 0 x 

(Gefundene Jag dhündin.) Am kiten huj. bat fi) eine braun geſteckte Jagdhuͤndin 
mit grüntuchenem Halsbande obne Namen, zu mir gefunden. Der Eigenthämer kann ſelbe 
Hi en der Inſertlons⸗ und Futterungskoſten auf der neuen Junkernſtraße N. 25. 
abholen laffen. \ 

(Gute Keifes Gelegenheit) nach Berlin und Dresden auf der neuen Weltgaffe im 
goldnen Frieden No. 36. bei Franke. : 

(Zu vermiethen) auf dem DominicanersPlag No. 2. eine Wohnung von 5 Stuben nebſt 
Bodengelaß mit und ohne Stallung und eine einzelne Stube nebſt Alkove, bei 

5 Franz Weber, Baͤckermeiſter. 
5 Su bvermiethei und ſogleich oder auf Jobanni zu beziehen iſt der ate Stock von vler 
| Diesen auf der Albrechts⸗Straße in No. 8. Das Nähere iſt zu erfahren In der erſten Etage. 
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Zu t vermiethen) einige meublirte Stuben im ıflen Stock vorn heraus, Schweidnitzer 
une in der Stadt Berlin, find einzeln oder zuſammen, mit oder ohne Stallung monatlich zu 
vermiethen und bald zu beziehen. Das Nähere bei dem Caffetier daſelbſt. f 
Zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen) eine Handlungsgelegenheit auf 
den Roßmarkt zu gelegen, in einem großen offnen Gewölbe, zwei andern Gewoͤlben, Schreib⸗ 
1 ren Keller beſtehend. Das Nähere zu erfahren bei dem Eigenthuͤmer in Nro. 14. 
am Salzringe. f 

Zu vermiethen) und Termino Johann! zu beziehen Ift in der Frledrich Wilhelm⸗Straße 
vor dem Nicolai⸗Thor zum goldnen Loͤwen die Bierbrauerei nebſt Aus ſchank c. Das Nähere 
beim Kaufmann Gruſchke, Nicolalſtraße No. 21. BE 

(Vermiethung.) Eine Handlungs- Gelegenheit, die ſich auch zu einem offenen Gewoͤlbe 

für alle und jede Art Waaren ſehr gut eignet, iſt zu vermiethen und bald zu beziehen. Das 
Naͤhere Carlsſtraße No. 42. im Comptoir. 
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Literariſche N e e 


Fuͤr Landleute iſt neu erſchienen und in allen Buchhandlungen (In Breslau in der W. G. 
Koruſchen) zu bekommen: ’ e 2% 2 | 
ei Das Noth⸗ und Hülfsbüchlein 
oder lehrreiche Freuden⸗ und Trauergeſchichte des Dorfes Mildheim; von R. 3. Becker. 
5 Fe Ausgabe in kl. 8. 2 Thelle. (58 Bogen, mit ſchoͤnen Heng 
ten. re \ 2 r. 
Dilſes Noth und Hülfsbuchlein lehrt: „wie Bauersleute, trotz den N 


Zeiten, vergnuͤgt leben, mit Ehren teich werden und ſich in allerhand Nothfäl⸗ 


ſen des Lebens helfen können,“ und zeigt an dem Belſplel der Gemeinde zu Mildherm, 
welche ſa zue Vorthelle es bringt, wenn feine Lehren befolgt werden. Hunderttauſende von Lands 
leuten in Deutſchland haben zwar dieſes Buch in ſelner alten Geſtalt gekauft und geleſen; denn ſo 
weit find wohl nur wenige Bücher verbreitet worden, als dieſes; aber es muß noch Immer plele 
eben, die es nicht kennen und nicht darnach thun, ſonſt müßte es um gar manche Wlrthſchaft beſ⸗ 
er ſtehen. Auch find im Laufe der Jahre viele gute und ſichere Erfahrungen mehr in der Lands 
wirthſchaft und in den Hilfsmitteln gegen Nothfälle und Krankheiten der Menſchen und There 
gemacht worden und dieſe (aber nur dle erprobten, feine bloßen Verſuche) find in dle 
neue verbeſſerte Ausgabe des Noth und Huͤlfsbüuchlelns aufgenommen worden, das _ 
mit die Jungen immer noch mehr lernen, als die Alten; denn es ſoll ja in allen Stuͤcken immer 
beſſer auf der Erde werden. N 
Zu theuer kann das Noth, und Huͤlſsbuͤchlein wohl Niemand finden; der Bogen koſtet, un: 
geachtet der vlelen ſchoͤnen Holzſchnitte, nur 41/2 Pfenulg, und wer das Buch recht fleißig Stefer 
und darnach thut, wird bald wieder auf feine Koſten kommen. Wenn aber eine oder eln Paar bes 
nachbarte Gemeinden auf den guten Gedanken kamen, gemelnſchaftlich für jeden Haushalt oder 
für jedes Schulkind ein Noth und Huͤlſsbuͤclein auzuſchaffen, fo wurden wie gern, nach des 
verewigteu R. 3: Becker's Wuuſch und Einn, den Ankauf ſehr erleichtern und Jo Exemplare zur 
ſammen für 27 Rthlr. ablaſſen, ſobald die Dorfheriſchaft, der Pfarrer oder die Gemeinde ſelbſt ſich 
deshalb vor dem Ende dieſes Jahres Im franklrten Briefen an uns wenden wollten. 
Gotha den 18. May 1825. Becker ſche Buchhandlung. 


Anzeige eines wichtigen Werks für Militair- und Civil⸗Perſonen. 

J. C. F. Herdegens praftifhe Zeichnungslehre zur Selbſtübung 
für Militair⸗ und Civil⸗Perſonen, in drei Theilen nach Grund⸗ 
ſätzen bearbeitet. Mit 59 Kupfertafeln. Zweite Auflage. gr. 8. Mun⸗ 
chen, Fleiſchmann. Preis 10 Rehlr. 


err Major Herdegen (Profeſſor der milltalriſchen Zelchnungs ⸗Wiſſenſchaften an der Königl. 
Atniüsrle, Atabemit a am Kadeten Corps) uͤberglebt dem Publikum u in zweiter Auflage ein 


* 


\ * 
Sr * * 


5 ei — 1851 — 


Werk, das an Gründlichkeit und Methode allen und jeden Forderungen entſpricht, die man an eln 
Buch machen kann, welches zur Bildung junger Offiziere, Kadeten und Geometer beſtimmt if. Der 
erſte Band mit 9 Kupfertafely enthält die praktiſch⸗mathematiſche Zelchnungslehre als Vorbereitung 
zur topegraphiſcken, Situatlons⸗, 1 taktiſchen, Artilleries und Mafchinen Zeichnung. 
Der zweite Band mit 26 Kupfertafeln die topographiſche Situations⸗Zeichnungslehre, das Entwers 
fen und Zeichnen oͤkonomlſcher, chorographiſcher, hydrographiſcher, geographiſcher, taktiſcher und 
petrographiſcher Karten. Der dritte Band mit 24 Kupfertafeln dle Forttſikatlons⸗, Architektur // 
Perſpeetiv⸗, Artillerie- und Maſchinen⸗Zelchnungslehre. i * 2 
Sämmtliche Kupfer find von den beſten Künftlern aufs Sauberſte geſtochen und konnen als 
Muſter dienen. Vermittelſt derſelben kann ein Anfänger, ohne mündlichen Unterricht, durch bloßes 
Nachzeichnen ſich bilden. Der verdiente e hat das Gluͤck gehabt, mittelſt dleſer feiner Mes 
| thode auf eine leichte und geſchwlnde Art eine ſehr bedeutende Anzahl junger Offiziere und Kader 
ten ſo zu bilden, daß viele davon ausgezeichnet wurden. 
| Dieſes Werk iſt bereits an alle Buchhandlungen (in Breslau an die W. G. Kornſche) ver 
ſandt worden, und werden dle Bände davon auch einzeln abgegeben. 2 


| Dei Frleſe in Leipzig IE erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. 
| Korn ſchen) zu haben: 5 


egen ſchaͤdliche Thiere. 
Mittel zur Vertilgung aller ſchaͤdlichen Thlere in Häuſern, Gaͤrten und Feldern, als: der 
Wanzen, Flöhe, Läufe, der Motten, Fliegen, Kornwuͤrmer, Maulwürfe, Raupen, 
Muͤcken, Milben, Maden, Keller⸗ und Mehlwuͤrmer, Maͤuſe, Ratten, Marder, Amei⸗ 
fen, Schnecken, Erdfloͤhe, Sperlinge, Hamſter und vieler anderer ſchaͤdlichen Thiere 
mehr. Durch vieljaͤhrige Erfahrung beftätige und zum Beſten der Stadt- und Land⸗ 
bewohner herausgegeben. Preis 10 Sgr. 


Ss eben iſt bel Leopold Voß in Leipzig erſchlenen und in Breslau bel W. G. Korn zu haben: 

a 5 ee et © eo 
Anleitung zur ärztlichen Receptirkunſt, nebſt einem ſyſtematiſchen Grund⸗ 
riſſe der Arzneimittellehre. Als Leitfaden zu feinen Vorleſungen entworfen von 


Dr. Ludw. Choulant. gr. 8. 15 Sgr. 


. * ——— ſ—— — D 
In allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) iſt zu haben: 

Heinrich Schuberts Land⸗, Kirchen; und Haus ⸗Poſtille, das iſt: 

Kurzgefaßtes Zeugniß von der Gnade und Wahrheit in Chriſto, in Predig⸗ 

ten über die Sonn⸗ und Feſttaͤglichen Evangelien, zum bequemern Vorleſen 

in den Kirchen auf dem Lande, wie auch zu Hauserbauungen in beliebter 

Kuͤrze zuſammengezogen. Neunte Auflage. . 

Vorſßtehende früherhin fo hochgeachtete und vlelgeleſene Predigtſammlung des ſel. Schubert, 
eines echten Schülers der Speuer Franktſchen Schule, harte geraume Zelt im Buchhandel gefehlt, 
und die große Wohlfellheit dieſes Werkes machte bei fo veränderten Prelſen des Druckmaterſals 
einen neuen Abdruck bedenklich. Da indeß neuerlich ſehr Häufig Nachfrage danach geweſen ift, auch 
viele Freunde jener alten ehrwuͤrdigen Schule ſich von der ferneren en: dieſer inhaltreichen 
echt evangellſcen Erbauungsſchrift die ſegensrelchſten Wirkungen verſprechen, ſo hat ſich die unter⸗ 
Pchete Buch handlung zu einer Neunten Auflage bewogen gefunden, und, um auch minder 

Beten. den Ankauf moͤglichſt zu erleichtern, den Preis dleſes Werkes von in Bogen in Quarto 
auf 1 Rthlr. 1 Sgr. beſchrankt. Ste hofft um je mehr, daß Freunde chriſtlicher Erbauung, welche 
dieſe Predigtſammlung ihren Gemeingliedern angemeſſen finden, zu deren Verbreitung gern beitra⸗ 
gen werden. Bel bedeutenden Quantitäten wird, wenn man fig unmittelbar an uns wen⸗ 


det, ſelbſt ein Billiger Rabatt gegeben werden. 
; : fig an, daß elne oft gewünſchte Sammlung der Spener Franke⸗ 


und Kat en aliäen leder, nächfiens erscheinen wird 
reylin a u en ge en eder, u en einen wird. 
le im Jun 1825. ; E Buchhandlung des Waiſenhauſes. 
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Bel Karl Cnobloch in eelpzig if jetzt fertig geworden und bel W. G. Korn in Breslau, fo 
wie in allen andern Buchhandlungen zu haben: 

Sternberg, D. J., neuer deutſcher Briefſteller in einer großen 

Menge Briefmuſter für die vornehmſten Vorfälle des Lebens. 

Nebſt einer Anleitung zum Briefſchreiben, Bemerkungen über die Einrich— 

tung und die Form der Briefe, die Verſchiedenheit derſelben nach ihrem In⸗ 

balt, Titulatur u. ſ. w. und einem Anhang von Formularen, zu Schuldver- 

ſchreibungen, Wechſeln, Anweiſungen, Kauf-, Mieth⸗, Bau-, Lehn⸗ und an⸗ 

dern Rechnungen, Quittungen, Empfangſcheinen, Zeugniſſen, Heiraths, Ge 

burts⸗ und Todesanzeigen fuͤr oͤffentliche Blätter. 8. zoo Seiten. 1 Rtle. 

Daß ſich diefer Briefſteller durch feine Brauchbarkelt und Vollſtaͤndigkeit vor vielen der bereits 

erſchlenenen ſehr vorthellhaft auszeichnet, wird ein jeder bei naͤherer Peifun leicht finden. Denn 

die Anleitung zum Brlefſchreiben iſt kurz und deutlich, die Titulaturen ſind möglichſt vollſtaͤndig und 


bei den Brlefen wie bel den übrigen Auflägen iſt auf die meiften Vorfaͤlle im menſchlichen Leben 
Ruͤckſicht genommen worden. Lelpzig im May 1825. ; 4 


Bel dem Unterzeichneten erſcheinen Lord Byrons ſämmtliche poetiſche Werke genau 
und koerect nach der beiten Londner Original, Ausgabe abgedruckt in einem gr. 8. Band, (The 
Works of Lord Byron, complete in One volume) wozu die Suͤbſerlptlon feit dem rs. April ers 
Öffnet Iſt. Inhaltsuͤberſicht, Preisbedingungen und Druckprobe find ſowohl bel dem Unterzelchneten, 
als in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) einzuſehen und zu erhalten. 
Jeder Freund der engliſchen Literatur, jeder Befoͤrderer deutſchen Kuultflelßes wird ſich nach Auſicht 
der Druck-, Papier; und Formatprobe Überzeugen, daß bier Ungewoͤhnliches geleifter werden ſoll 
und es Nlemanden gereuen wird, auf einen fo reichhaltigen, Eorrect und elegant gedruckten und das 
bei doch wohlfeſlen Band zu unterzeichnen. a en 

Der Preis — 4 Rthlr. für die Ausgabe au weißes Druckpapler und g Nthle. ı5 Sgr. für 
die ar Velinpapler — iſt nicht das Vlerthell defien, was dle billigften Londner und Parifer 
Ausgaben der ſämmtlichen poetlſchen Werke Byron's koſten. 

Frankfurt a. M., den 1. May 1825. Helur. Lud. Bronner. 


Bel uns verließ fo eben folgendes wichtige Werk die Preſſe und iſt in allen Buchhandlungen 
(in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu bekommen: 
Sich und Rettung in Todesgefahr. 

Eine Sammlung Koͤnigl. Preuß. Verordnungen über die Behandlung Erfrorner, Ertruns _ 
kener, Erwuͤrgter, durch Dämpfe oder verſchluckter Körper Erſtickter, Verglfteter, 
vom Blitze oder Schlagfluſſe Getroffener, durch Fall oder Sturz Lebloſer, Fallſuͤch⸗ 
tiger, Ohnmaͤchtiger, ſcheintodt Betrunkener, Verbrannter und Verbluteter, nebſt 
Vorſchriften über die Kennzeichen und die Behandlung der Hundswuth und Waſſer⸗ 
ſcheu der Menſchen und Thiere, über die Verhuͤtung des Lebendigbegrabens durch 
Leichen haͤuſer, Familienbuͤndniſſe und Todtenſchauaͤrzte, über die Gefahr der Lelchen⸗ 
begaͤngniſſe, bei anſteckenden Krankheiten, Gewittern und andern Fällen. Ein 
Noth⸗ und Huͤlfsbuch für Jedermann, herausgegeben von Chr. Gottf. 
Flittner, Doktor der Philoſophie und Arzneiwiſſenſchaft, Koͤnigl. Ober⸗Medizinal⸗ 
und Sanitaͤts⸗Aſſeſſor. gr. 8. es Preis 18 Ser. 
. litnerſche Verlags Buchhandlung in Berlin. 


REITER CB NE RETTEN WETTER BEREIT N EEE ER EEE TEE 
Diefe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends im verlage der 

Wwilbelm Gottlieb Rornfden Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. poſtämtern zu haben. 
5 N Redacteur: Profeſſor Rhode. f . 


